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Vorwort 
Mit diesem Guide möchten wir uns an alle Studenten und Studentinnen richten, die 
überlegen oder planen an der Euromed Management Mar seille zu studieren oder gerade ihre 
erste Zeit dort verbringen und mit den alltäglichen  Unterschieden zu kämpfen haben.  
Auf den folgenden Seiten haben wir Erfahrungen von aktuellen und ehemaligen Studenten 
sowie Informationen zusammengetragen, um die Vorbereitung auf den folgenden 
Auslandsaufenthalt zu erleichtern und unerwünschte Hürden und Situationen möglichst zu 
minimieren. 
Wir haben in unserem Guide unsere Erfahrungen aber auch Anekdoten einfließen lassen.  
Dabei werdet ihr auch Anspielungen auf stereotypisches Verhalten  erkennen, die jedoch 
lediglich als Stereotypen und Klischees zu verstehen sind. Wir möchten an dieser Stelle 
klarstellen, dass diese in keinem Fall auf alles und auf jeden zutreffen, jedoch Manchem in 
gewissen Situationen ein bestätigendes Schmunzeln v erschaffen wird und hoffentlich eine 
Konfliktsituation leichter zu überwinden helfen.  
 
Bevor wir ans Eingemachte und die geballte Informationsflut gehen, möchten wir kurz auf ein 
Phänomen eingehen, das vermutlich vielen von euch e reilen wird: Die relocation transition 
curve. Vielleicht haben einige von euch davon gehör t oder auch schon am eigenen Leib im 
Rahmen früherer Auslandsaufenthalte erlebt.  
 
Dabei handelt es sich um die 
wahrgenommene Gewinnung an 
Kompetenz in Abhängigkeit der 
verbrachten Zeit einer lokalen 
˜nderung (z.B. im Ausland). 
Meistens werden die ersten 
Wochen als irreal, wie eine 
Phantasie empfunden - so, als 
wäre man im Urlaub. 
Anschließend folgt jedoch 
oftmals eine tiefergehende 
Erkundung des neuen Umfeldes 
und die Erkenntnis, dass es 
fundamentale Unterschiede 
zwischen der Heimat und dem 
neuen Aufenthaltsort gibt - quasi 
der Fall auf den harten Boden 
der Tatsachen. Diese Phase möchten wir 
mit Hilfe unseres Guides durch unsere 
Erklärungen und Tipps so kurz wie möglich machen, d a man sich in dieser Phase auch 
ohnmächtig, deprimiert oder alleingelassen fühlen k ann. Zusätzlich helfen Gleichgesinnte 
und Freunde die Situation zu überstehen. 
Ab dem Moment indem man die Unterschiedlichkeit akzeptiert und sich auf diese einlässt 
beginnt der Prozess der Integration über die eigene  Offenheit für Neues und eine gesunde 
Neugier und Experimentierphase.  
Der Zeitpunkt des Tiefpunktes kann bei jedem an einem anderen Zeitpunkt und mit 
unterschiedlicher Intensität und Länge eintreten. 
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Kurz gesagt, es ist ganz normal wenn nicht alles sofort funktioniert und viele Dinge anders 
und im ersten Moment unbequem erscheinen. Also lasst euch nicht entmutigen durch kleine 
Rückschläge.  
Die Realisierung dieses Marseille Guides erfolgte im Rahmen unseres ProAct Electif-
Projektes und wir würden uns über Rückmeldungen und  Feedback freuen. Hierfür werden 
wir euch im Herbst 2010 nochmals mit einem Onlinefragebogen kontaktieren. 
 
Wir wünschen euch eine möglichst problemlose Vorber eitung auf euren Auslandsaufenthalt 
und einen tollen Start in Marseille.  
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Wir möchten allen Studenten und Studentinnen danken , die uns mit Tipps und ihren 
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1 Marseille 
Die bereits um 600 vor Christi durch griechische Siedler gegründete Stadt ist Frankreichs 
älteste Stadt. Die einst unter dem Namen Massalia ( oder lateinisch Massilia) gegründete 
Hafenstadt in Südfrankreich hatte besonders im 17. Jahrhundert durch den Handel mit 
französischen Kolonien und den Handel im Mittelmeer raum weltweite Bekanntheit. 
Je nachdem ob man lediglich die Stadt oder den gesamten Ballungsraum Marseilles 
betrachtet hat die Stadt zwischen 830.000 und 1.300.000 Einwohner und ist damit neben 
Lyon die zweitgrößte Stadt Frankreichs, jedoch hat man immerzu den Eindruck in einer 
mittleren Großstadt mit charmanten Gegenden zu sein . 
 
Die gewachsene Hafenmetropole ist ein Schmelztiegel der Kulturen und bildet eine Brücke 
zwischen den nördlichen und den südlichen Mittelmee rländern. Schätzungen zufolge leben 
180.000 Muslime in Marseille, davon 80.000 Algerier, 22.000 Tunesier  und 12.000 
Marokkaner. Ebenso schätzt man zwischen 60.000 und 80.000 Komorer und mit  zirka 
80.000 Gläubigen hat Marseille ebenso einen großen jüdischen Bevölkerungsanteil.  Diese 
Vielfalt prägt das Stadtbild seit langem und macht die Hafenstadt zu einer Multi-kulti-
Metropole mit vielen Facetten. 
 
Marseille als Stadt erstreckt sich über 240km† und 
fast 57 km Küstenlänge, wovon 20 km zu den 
Calanques (steilwandige Kalksteinküste) gehören. 
 
Marseille ist die Hauptstadt des Departements 13 
Bouches-du-Rôhne in der Region Provence-Alpes-
Côtes d�Azur, auch PACA abgekürzt, und ist in 16 
Arrondissements strukturiert und um den alten 
Hafen, den �Vieux Port�, angeordnet. Die 
Postleitzahlen deuten jeweils auf das 
Arrondissement hin, z.B. 13008 für das 8. 
Arrondissement, 13001 für das 1. usw. 
 
Die Stadt verfügt über einen Flughafen in 
Marignane (MRS, Aeroport Marseille Provence), 
ca. 25 Autominuten nordwestlich von Marseille, 
zwei U-Bahn- und Tramlinien, sowie 71 Buslinien. 
Zudem bietet Marseille Frankreichs größten 
Kreuzfahrtschiffhafen. 
 
Unter Franzosen und auch international hat 
Marseille in der Vergangenheit keinen glanzvollen Ruf genossen, jedoch versucht die 
Regierung durch diverse Projekte das Image der Stadt und der Region aufzubessern. So ist 
Marseille zusammen mit der slowakischen Stadt Ko�ic e zur europäischen Kulturhauptstadt 
2013 ernannt worden (Für weitere Infos: www.marseille-provence2013.fr ). 
 
Ein weiteres Projekt ist das Projekt EuromØditerranØe, ein groß angelegtes 
Stadtsanierungsprogram, welches Marseille auf das Niveau der größten europäischen 
Metropolen bringen soll. In Zahlen bedeutet dieses Projekt ein Investment von 3,5 Milliarden 
Euro auf einer Fläche von 480 Hektar zwischen den n euen Hafenanlagen und dem 
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Hauptbahnhof Saint Charles, um dort brachliegende Gebäude abzureißen oder zu sanieren 
um professionellen Hafenbetrieb, kommerziellen Nutzen, schönem Wohnen und kulturelle 
Aktivitäten zu vermischen. 
 
Die Offizielle Webseite der Stadt Marseille findet ihr unter www.marseille.fr.  
 
Eine der Associations der Euromed Management, die Citadingue, gibt ein gleichnamiges 
kostenloses Heft heraus, welches viele interessante Adressen, Bars, Restaurants, Sport und 
zum Shoppen etc. enthält.  
Tipp: Sofort nach Ankunft in Marseille besorgen (die Citadingue sitzt im unteren Geschoss 
bei den Räumen 070, oder in der Bibliothek nachfrag en).  

2 Euromed Management 

2.1 Allgemeine Informationen 
Die Euromed Management wurde 1872 als Ecole supØrieure de commerce de Marseille 
Provence gegründet. An der Euromed gibt es verschie dene Bachelor- und 
Masterprogramme. Im Bereich des Bachelorprogramme gibt es drei verschiedene 
Programme: CeseMed (4-Jahres Bachelor, davon zwei im Inland und zwei im Ausland), PMF 
(Programme de Management Financier) und EGC (Ecole de Gestion et de Commerce). Das 
Programm ESC ist ein spezielles Programm der Grandes Écoles. Die Studenten starten 
dieses 3-Jahres Programm nachdem sie zwei Jahre lang die sogenannten �Class 
prØparatoires� absolviert haben. Das erste Jahr an der Euromed stellt dabei ihr Bachelor-
Jahr dar und danach absolvieren sie noch zwei Jahre im Master-Programm. Des Weiteren 
gibt es noch mehrere MBA-Programme und Master SpØcialisØs (Master of Science).  
 
Die Euromed Management hat verschiedene Standorte. In Marseille gibt es 3 Standorte der 
Euromed. Der Haupt-Campus liegt in Luminy (Campus de Luminy), ca. 11 km vom Alten 
Hafen entfernt. Die große Entfernung von der Innens tadt ist einer der großen Nachteile der 
Euromed. Jedoch liegt der Campus mitten im Gebiet der Calanques, die zu Wanderungen 
und Ausflügen etc. einladen. Außerdem gibt es den C ampus de VaufrŁges, der 5 Minuten 
mit dem Bus vom Haupt-Campus entfernt und direkt neben dem Studentenwohnheim Alotra 
liegt. Die Vorlesungen finden im Haupt-Campus in Luminy und in VaufrŁges statt. Der dritte 
Campus (Campus des Docks) liegt im Gebiet des Hafens in Marseille. Doch die Euromed ist 
nicht nur in Frankreich angesiedelt. Sie hat auch Niederlassungen in Shanghai, Peking, 
Alger und seit 2009 auch in Marrakech, Marokko.    
 
In jedem Fach gibt es 9 Unterrichtseinheiten à 3 St unden. In der 10. Unterrichtseinheit findet 
dann die Klausur statt, die auch 3 Stunden dauert. Die Unterrichtszeiten sind montags bis 
freitags von 8:30 � 11:45, 13:45 � 17:00 und von 17 :15 � 20:30. In Ausnahmefällen kann 
man auch mal an Samstagen Unterricht haben.  
 
Den Luminy-Campus erreicht man problemlos mit der Buslinien 21 und 21S von der 
Innenstadt aus (im Anhang 1 findet ihr eine Übersic ht über den Verlauf der Buslinie). Die 21 
fährt ab CanebiŁre (Bourse) in der Nähe des Alten H afens bis zur Uni. Es empfiehlt sich aber 
meist zunächst die MØtro aus der Innenstadt bis zum Rond Point du Prado zu nehmen und 
dann weiter die 21, 21S oder den Jet-Bus (ab Rond Point du Prado) zu nehmen. Der Jet-Bus 
ist dabei die schnellste Möglichkeit, da er bis auf  ein paar Zwischenstopps direkt bis Luminy 
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durchfährt. Die 21S hält als einziger Bus direkt vo r dem Haupteingang der Euromed, aber 
fährt auch leider nicht ganz so häufig. Es gibt auc h noch die 24, die in Richtung Luminy ab 
der MØtro-Station Sainte-Marguerite Dromel fährt. Sowohl bei der 21, dem Jet-Bus als auch 
der 24 muss man einen steinigen und steilen Weg (Rocky Path) zur Euromed hochgehen. 
Dieser Weg ist abends unbeleuchtet und ist wohl von allen Studenten verflucht. Gerade im 
Winter, wenn man bis 20.30 Uhr Vorlesung hat, empfiehlt es sich eine Taschenlampe dabei 
zu haben. Um den Campus in VaufrŁges (Haltestelle Luminy VaufrŁges) zu erreichen nimmt 
man dieselben Bus-Linien, ausgenommen den Jet-Bus, da dieser an der Haltestelle nicht 
anhält. 
 
Das Studium an der Euromed ist sehr international. Oft findet man sich eher mit anderen 
internationalen Studenten in den Vorlesungen, als mit Franzosen. Es gibt sehr viele 
Erasmus-Studenten und anderen internationale Studenten aus der ganzen Welt. Wundert 
euch nicht am Anfang, dass ihr doch regelmäßig auf Deutsche an der Euromed trifft, da die 
Euromed mehrere Partneruniversitäten in Deutschland  hat. 

2.1.1 Ablauf des Studienjahres 
Das Semester an der Euromed startet für die interna tionalen Studenten mit einer 
Einführungswoche Anfang September / Anfang Januar. Während dieser Woche bekommt 
man alles wichtige Rund um das Studium und das Studentenleben an der Euromed erklärt. 
Außerdem werden alle organisatorischen Dinge, wie d ie Kurswahl und das endgültige 
Einschreiben an der Uni erledigt. Daneben werden wä hrend dieser Woche von Interact 
(Studentenorganisation, die sich um die internationalen Studenten kümmert) verschiedene 
Ausflüge und Aktivitäten angeboten. Man hat während  dieser Woche eine gute Gelegenheit 
all die anderen internationalen Studenten kennen zu lernen.  
Danach findet dann die Einführungswoche für die Fra nzosen statt, so dass die eigentlichen 
Vorlesungen meist erst Mitte / Ende September starten. Die Zeit zwischen der 
Einführungswoche der internationalen Studenten und dem Start der Vorlesungen kann man 
aber sehr gut nutzen um ein wenig die Umgebung kennen zu lernen und noch ein bisschen 
zu reisen.  
Den aktuellen Akademischen Kalender 2010/2011 findet ihr unter folgendem Link:  
http://www.euromed-
management.com/sites/default/filesfile/Calendriers/Calendrier%20Academique%20Program
me%20Bachelor%202010%20-%202011.pdf  

2.1.2 Bewertung in den Kursen 
Die Bewertung in den verschiedenen Kursen setzt sich aus verschiedenen Elementen 
zusammen. Zum einen hat man die �Contrôles continue s�, die 40-60% zählen. Diese 
�Contrôles continues� bestehen beispielsweise aus P räsentationen, Hausarbeiten und der 
mündlichen Beteiligung. Die restlichen Prozent erge ben sich dann aus der Klausur am Ende 
des Semesters. Im Durchschnitt sind die Klausuren um einiges einfacher als in Deutschland. 
Je nach Fach darf man während der Klausur sogar all  seine Unterlagen, Laptop und Internet 
nutzen. Im französischen Notensystem gibt es Noten von 0 bis 20. Mit 10 Punkten hat man 
bestanden und 20 stellt die beste Note dar.  

2.1.3 Ressourcen an der Euromed 
An der Euromed stehen den Studenten verschiedene Ressourcen zur Verfügung.  
Es stehen mehrere Computerräume zur Verfügung, in d enen auch kostenlos gedruckt 
werden kann. Man muss jedoch sein eigenes Papier mitbringen um diese schwarz-weiß 
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Drucker nutzen zu können. Die Computer in diesen Rä umen sind sehr langsam, aber da 
man eigentlich eh immer seinen Laptop in der Uni braucht, ist man auf diese Computer meist 
nicht angewiesen. 
 
Der Bücherbestand der Bibliothek ist im Gegensatz z u Deutschland sehr klein und die 
Leihfrist ist leider nur 7 oder 14 Tage. Die Euromed verfügt aber über eine sehr große 
Online-Bibliothek (http://www.scholarvox.com/) in der fast alle Bücher, die man für die 
Vorlesungen braucht, hinterlegt sind. Die Räumlichk eiten der Bibliothek und des 
Sprachzentrums (InfothŁque und Centre de langues) bieten einige Möglichkeiten zum 
Arbeiten an. Es gibt sowohl Möglichkeiten in Ruhe a lleine zu arbeiten, als auch in Gruppen. 
In der InfothŁque kann man auch kopieren. Für das K opieren braucht man eine Kopierkarte 
(7� für 120 Kopien), die man sich ebenfalls in der InfothŁque kaufen kann. 
 
Jeder Student bekommt am Anfang des Semesters zwei E-Mail Adressen. Über die E-Mail 
Adresse mit der Endung �.com� werden alle wichtigen  Infos der Uni kommuniziert, daher 
sollte man immer drauf achten, dass das Postfach nicht überläuft, was aber schnell bei der 
täglichen E-Mail Flut passieren kann. Die zweite E- Mailadresse hat die Endung �.net� und 
läuft über GoogleMail. Für diese Mailadresse empfie hlt es sich eine Umleitung einzurichten, 
da hier wenige E-Mails ankommen und wenn, dann über sieht man dies sehr schnell.  
 
Jeder Student hat Zugang zum Campus Virtuel in dem man sich seinen Stundenplan und die 
Kursinhalte beispielsweise anschauen kann. Außerdem  stellen die Professoren über den 
Campus Virtuel die Dokumente aus dem Unterricht online.      
 

Auch hat man über die Website der InfothŁque Zugang  zu verschiedenen Datenbanken, die 
man sehr gut für die Recherche von Präsentationen u nd Hausarbeiten nutzen kann. Auch 
sind diese Datenbanken sehr nützlich für die Recher che der Bachelorthesis.  

2.1.4 Studentenorganisation 
An der Euromed gibt es eine ganze Reihe so genannter Associations, in denen sich die 
Studenten engagieren können. Das sind sehr aktive S tudentenorganisationen, die von der 
Schule unterstützt werden, aber als eigenständige U nternehmen arbeiten. Um aktiv in diesen 
Associations mitarbeiten zu können, muss man am Anf ang des Semesters einen 
Bewerbungsprozess durchlaufen. Dies ist für die int ernationalen Studenten oft schwer, aber 
natürlich kann man auch ohne diesen Bewerbungsproze ss an den vielen Aktivitäten, die 
regelmäßig organisiert werden, teilnehmen und Mitgl ied in den verschiedenen 
Organisationen werden. Die folgende List enthält di e wichtigsten Organisationen. 

 

ACCEDE 
Accede ist im Bereich der Unternehmensberatung bei Unternehmens-
gründungen in der Region tätig. Dabei stehen die St udenten den zukünftigen 
Unternehmensgründern beratend in den verschiedenste n Bereichen wie z.B. 
Finanzen und Marketing beiseite. 
 

 

Action Grand Sud 
Diese Association ist im Bereich Marketing und Service für regionale und 
nationale Unternehmen tätig. Über diese Association  werden ständig Jobs im 
Promotionsbereich angeboten.  
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AIESEC 
Dies ist die größte internationale Studentenorganis ation der Welt und hat die 
Förderung der Völkerverständigung zum Ziel. Sie bie tet beispielsweise 
internationale Praktika für Studenten. 
 

 

Bureau des Arts 
Diese Organisation beschäftigt sich mit allen Aspek ten der Förderung der 
Kunst an der Euromed wie z.B. dem Theater und Konzerten. 

 

Bureau des Elèves 
Dies ist das Studentenbüro der Euromed. Das BDE org anisiert z.B. am 
Anfang des Semesters ein Integrationswochenende und man kann im BDE 
kopieren und Hausarbeiten binden lassen. Der BDE (Bureau des ElŁves) ist 
dem Studentenrat in Deutschland ähnlich, nur viel a ktiver (viele Parties und 
Aktionen!). 
 

 

Bureau des Sports  
Das BDS bietet verschiedenen Sportangebote (Einzel- und Teamsports) wie 
z.B. Fitnesskurse, Leichtathletik, Badminton etc. an. Um an den vielen und 
sehr guten Sportangeboten, Mannschaften etc. teilzunehmen, müssen sich 
Studierende beim BDS einschreiben. Dies kostet ungefähr 60 � im Jahr. Für 
die Einschreibung braucht ihr ein ärztliches Attest  und ein Passfoto.  
 

 

Cobfi 
Diese Organisation ist im Bereich Finanzen tätig un d organisiert für die 
Studenten Aktivitäten im Bereich Finanzen, wie z.B.  ein Börsenspiel oder 
Finanz-Praktika.  
 

 

Dynam'Hit Web Radio  
Dies ist das Internetradio der Euromed, das rund um die Uhr gesendet wird. 

 

Euromed's Cup  
Diese Association organisiert eine Segelregatta an einem Wochenende im 
Jahr zwischen Studenten und Unternehmern. 

 

Interact 
Diese Studentenorganisation kümmert sich um die Int egration der 
Austauschstudenten. Sie organisiert am Anfang des Semesters viele 
Aktivitäten während der Einführungswoche, bietet ei nen Pick-up Service vom 
Bahnhof bei der Ankunft an und steht eigentlich immer mit Rat zur Verfügung. 
Innerhalb dieser Association sind noch Unterorganisationen angesiedelt wie 
z.B. Kontakt, die sich um die deutschen Austauschstudenten kümmert.  
 

 

Kallistos  
Bei dieser Association kann man Pullover, T-Shirts, Laptophüllen etc. mit dem 
Logo der Uni erwerben. 
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Le Citadingue 
Einmal im Jahr wird ein kostenloser Guide über Mars eille herausgebracht 
indem man sich über Restaurants, Diskotheken, Shopp ingangebote und 
Freizeitaktivitäten in Marseille informieren kann.  
 

 

Le Foyer des Elèves 
Dies ist die Bar der Euromed. An fast jedem Abend in der Woche findet hier 
ein Event statt und die Getränkepreise sind unschla gbar.   

 

Marketing Méditerranée 
Dies ist ein Studentenunternehmen, das sich unter anderem im Bereich 
Marketing, Kommunikation und Finanzen engagiert.   

 

Mars'Eyes 
Diese Association hält alle Events und SoirØes der Euromed auf Fotos und 
Videos fest. 

 

Phoenix 
Das Ziel der Association ist Gymnasiasten zu einem Studium zu motivieren. 
D.h. über Projekte zur Persönlichkeitsentwicklung s ollen diese sich mit dem 
Gedanken an ein Studium auseinander setzen.  
 

 

Publicity 
Diese Association bringt einen Studentenführer über  Marseille heraus.  

 

Unis Terre 
Diese Organisation beschäftigt sich mit der nachhal tigen Entwicklung und 
organisiert die unterschiedlichsten Projekte in diesem Bereich. Sie hilft 
beispielsweise Studenten Praktika in diesem Bereich zu finden.  

 
2.1.5 Studentenleben oder Ablauf des Studiums 
In Frankreich ist das Studium viel verschulter als in Deutschland, d.h. Studierende haben 
eher den Status eines �unmündigen Schülers� als ein es selbständigen Erwachsenen. Man 
sollte sich also darauf vorbereiten alles vorgekaut, geplant und serviert zu bekommen. Das 
kann, je nach Geschmack, bequem, aber auch sehr einschränkend sein.  
 
Auch gibt es im Gegensatz zu Deutschland eine Anwesenheitspflicht bei den Vorlesungen. 
Bei Abwesenheit darf man nicht vergessen, im Studentensekretariat (PØdagogie) eine der 
Erklärungsvordrucke auszufüllen. Man darf pro Fach zweimal unentschuldigt fehlen. Steht 
jedoch ein Test oder ähnliches an, kassiert man dan n in der Regel bei einem 
unentschuldigten Fehlen 0 Punkte. Als entschuldigtes Fehlen zählen beispielsweise 
Krankheit (ärztliches Attest notwendig) oder ein To desfall in der Familie.  
 
Meistens sind die Kursgrößen eher beschauliche, so dass die Interaktion mit den 
Professoren sehr gut ist. Fragen werden bereitwillig beantwortet und viele Professoren 
kennen nach kurzer Zeit die Namen der Studenten.  
 
Im Schnitt hat man pro Semester 6 Fächer à 5 Credit s. Die Wochenunterrichtszeit pro Fach 
beträgt 3 Stunden, aber man muss noch einiges mehr zu Hause vorbereiten. Ständig muss 
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man sich auf QCMs (Tests) und Präsentationen vorber eiten oder mal wieder einiges an 
Seiten lesen, so dass man meist auf eine Wochenarbeitszeit von 40 � 50 Stunden kommt.  
 
Wenn ihr länger als ein Semester an der Euromed sei d (z.B. im CeseMed-Programm), raten 
wir euch, einen Sprecher / eine Sprecherin zu wähle n. Meist geht organisatorisch eine ganze 
Menge schief und da ist es hilfreich einen oder zwei Sprecher zu haben, die sich 
stellvertretend für die Gruppe um diese Angelegenhe iten kümmern.  

2.2 Programm CeseMed (Doppelbachelorprogramm) 
Die Bremer Studenten, die im 5. Semester ihr Studium in Marseille fortsetzen sind in das 
Programm CeseMed eingebunden. Genauso wie in Bremen ist dies ein vierjähriges 
Bachelor- Programm.  
 
Im Jahr 2010 hat die französische Zeitschrift �LePo int� das Programm CeseMed als das 
beste vierjährige Bachelorprogramm in Frankreich in  ihrem Uni-Ranking ausgezeichnet und 
somit genießt das Programm in Frankreich einen sehr  guten Ruf bei zukünftigen 
Arbeitgebern.  
 
Das Semester ist auch wie an der Hochschule Bremen in drei Theoriesemester und ein 
Praxissemester gegliedert. Dabei hat man pro Semester im Schnitt 6 Fächer à 5 Credits. Die 
Wochenunterrichtszeit pro Fach beträgt 3 Stunden, a ber man muss noch einiges mehr zu 
Hause vorbereiten. Ständig muss man sich auf QCMs ( Tests) und Präsentationen 
vorbereiten oder mal wieder einiges an Seiten lesen, so dass man meist auf eine 
Wochenarbeitszeit von 40 � 50 Stunden kommt und man chmal reicht noch nicht mal das.  
 
Eine Übersicht über die Fächer während der drei The oriesemester:  

5. Semester 6. Semester 7. Semester 
·  Entreprise  
·  ComptabilitØ comparØ  
·  FiscalitØ comparØ  
·  European and 

International Marketing  
·  European Competition 

Law  
·  Financial Diagnosis  
·  Metizo  
·  Français Langue 

EtrangŁre 
 

·  Entreprise + Mission 
·  Organisation et 

Comportements des 
Organisations 

·  European Logistics 
·  Approche 

euromØditerrannØenne 
du management 

·  E-Business 
·  Entrepreneurship 
·  DØveloppement durable 
·  Metizo 2 
·  MØthodologie de 

MØmoire  

·  StratØgie 
·  Project Management 
·  RØalisation MØmoire 

Schwerpunkt Innovation 
Marketing: 

·  Marketing 
Communication 

·  Marketing Strategy and 
Planning 

·  International Marketing 
Cases 

·  Marketing du Luxe 
Schwerpunkt Finanzen: 

·  Management control 
·  DØcision 

d�Investissement et 
Financement 

·  Finance Internationale 
·  Wahl eines 

Masterkurses im 
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Bereich Finanzen 
Schwerpunkt Personal: 

·  International Human 
Ressources 
Management 

·  Wahl von Masterkursen 
im Bereich Personal 

 
Die Doppelbachelor-Studenten haben eigentlich alle Kurse mit den Spaniern aus Valencia 
zusammen, da diese dasselbe Programm (CeseMed) durchlaufen. Im 5. und 6. Semester 
fangen einige Franzosen das Studium im CeseMed-Programm an. Mit diesen hat man in den 
ersten zwei Semestern an der Euromed einige Fächer zusammen. In unserem Fall mussten 
wir aber dafür kämpfen um überhaupt Unterricht mit den Franzosen zusammen zu haben. 
Bei uns gab es am Anfang Kurse in denen wir nur mit den Bremer-Leuten zusammen 
Unterricht hatten. Sollte dies bei euch der Fall sein, fragt bei der Aministration ob ihr nicht mit 
den Franzosen gemixt werden könnt. Normalerweise we rden dann die Kurse noch mal neu 
gemischt. Zusätzlich zu den Doppelbachelor-Studente n gibt es auch eine ganze Menge an 
Erasmus-Studenten und anderen internationalen Studenten aus der ganzen Welt. Neben der 
Hochschule Bremen gibt es noch einige weitere deutsche Partneruniversitäten, die auch 
regelmäßig Austauschstudenten an die Euromed senden .   
 

2.2.1 Notenumrechnung für Doppelbachelorabeschluss (HS Bremen) 
Um die französischen Noten in das deutsche Notensys tem umrechnen zu können, wurde 
folgende Umrechnungsformel zwischen den Partneruniversitäten HS Bremen und Euromend 
Management vereinbart:  

Deutsche Note = 8,285714286-Französische Note*0,428 5714286 

Die französischen Noten entsprechen im deutschen Sy stem den folgenden Noten: 
Französische Note  Deutsche Note 
0 8,29 (6,0) 
1 7,86 (6,0) 
2 7,43 (6,0) 
3 7,00 (6,0) 
4 6,57 (6,0) 
5 6,14 (6,0) 
6 5,71 
7 5,29 
8 4,86 
9 4,43 
10 4,00 
11 3,57 
12 3,14 
13 2,71 
14 2,29 
15 1,86 
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16 1,43 
17 1,00 
18 0,57 (1,00) 
19 0,14 (1,00) 
20 -0,29 (1,00) 

 
Viele Professoren an der Euromed geben selten sehr gute Noten, d.h. Noten ab 18 Punkten. 
Dies kann zum Studienanfang in Marseille oft verwunderlich erscheinen, da man das Gefühl 
hat, dass nicht die volle Bandbreite der Noten ausgeschöpft wird. Betrachtet man nun die 
Notenumrechnung erscheint dies weniger verwunderlich: 17 Punkte sind bereits eine 1,0. 
Aus eigener Erfahrung können wir sagen, dass die So rge um das Verschlechtern der Noten 
während des Studiums in Marseille völlig unbegründe t ist. 
 

2.3 Euromed-Pädagogik 
Die Euromed Management hat eine spezielle Pädagogik  entwickelt, die den Studenten dabei 
helfen soll ihr �projet professionnel� zu entwickel n und umzusetzen und sich selbst weiter zu 
entwickeln. Diese Pädagogik ruht auf drei Pfeilern:  Metizo, Pro-Act und Trajectoire.   

2.3.1 Metizo � Personal Development Kurs (für CeseM ed-Programm relevant) 
Während des 5. und 6. Semesters muss man als Doppel bachelor-
Student den Kurs Metizo (http://www.metizo.com/) absolvieren. Dies 
ist ein Personal Development Kurs, der einen der drei Grundpfeiler 
der Euromed-Pädagogik bilden. Dieser Kurs soll eine m unter 
anderem dabei helfen seine beruflichen und privaten Ziele zu 
definieren, seine Stärken und Schwächen zu evaluier en und seine 

Positionierung auf dem Arbeitsmarkt klarer zu definieren. In den zwei Semestern hat man je 
5 Unterrichtseinheiten à 3 Stunden auf Englisch bei  unterschiedlichen internationalen 
Lehrkräften.  
 
Im ersten Semester behandelt man das 720° bei dem m an in Zweier-Gruppen sich 
gegenseitig coacht und so zum Beispiel die persönli chen Stärken und Schwächen 
herausarbeitet. Dabei befragt man unter anderem auch 5 Kontaktpersonen des Anderen um 
ein Feedback über ihn einzuholen. In Coaching-Sessi ons mit dem Coachee wertet man dann 
diese Antworten aus und entwickelt einen Action-Plan. Abschließend für dieses Semester 
muss man einen Coaching-Report einreichen, der sogenannte 720°-Report in dem man 
beispielsweise über die Coaching-Sessions berichtet  und die Ergebnisse des Coachings 
festhält. 
 
Im zweiten Semester wird nicht mehr in Zweier-Gruppen gearbeitet, sondern alleine. Ziel 
dieses Semesters ist es sein PEP (Personal Entreprise Plan) zu entwickeln. Dabei entwickelt 
man z.B. eine SWOT-Analyse für sich selbst, evaluie rt seine Kompetenzen und positioniert 
sich im Arbeitsmarkt. Abschließend muss man noch ei nen Plan A und einen Plan B für sein 
Leben entwickeln indem es nicht nur auf berufliche Ziele ankommt, sondern auch sein 
privates Leben.  
Sowohl der 720° -Report als auch das PEP wird benot et und man muss diesen Kurs 
bestehen um seinen Bachelor-Abschluss zu erhalten. Allerdings fließt die Note von den 
beiden Metizo-Modulen nicht mit in den Bachelor-Abschluss ein, da man auch keine Credits 
für den Kurs bekommt.  
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2.3.2 Projets-Actions (Pro-Acts) (für CeseMed- Prog ramm relevant) 
Während seines Studiums an der Euromed Management m uss man als Doppelbachelor-
Student mehrere Pro-Acts in unterschiedlichen Bereichen erledigen. Im Programm CeseMed 
muss man die folgenden Pro-Acts absolvieren: 


 Pro-Act International: im Prinzip ist dieses Pro-Act euer Auslandsstudium an der 
Euromed Management. Man muss lediglich einen Reflektionsbericht schreiben.  


 Pro-Act Recherche: dies ist in der Regel die Bachelor-Thesis 

 Pro-Act Electif: dieses Pro-Act erfordert euer persönliches Engagem ent bei dem ihr 

euch für ein Projekt in einem der folgenden Bereich en engagieren müsst: 
o Pro-Act Art : crØation artistique ou culturelle 
o Pro-Act Entrepreneur : crØation d�entreprise 
o Pro-Act Management Associatif : gestion d�association, conduite de projet 

associatif « lourd » 
o Pro-Act Info-Com : actions de communication pour Euromed Marseille ou 

des entreprises 
o Pro-Act Sport : projet intØgrant la pratique sportive 
o Pro-Act Terre : projets humanitaires, citoyens ou de dØveloppement durable 

Ihr müsst euch selbst ein Projekt überlegen und die ses genehmigen lassen. Danach 
müssen verschiedene Berichte über den Stand des Pro jekts abgegeben werden. 
Beispielsweise haben wir diesen Guide für euch im R ahmen eines Pro-Act Electifs 
erstellt.   


 Pro-Act Emploi: dieses Pro-Act soll dafür dienen seine Arbeitsmarkt fähigkeit zu 
verbessern. Um dieses Pro-Act zu validieren muss man ein Dossier abgeben in dem 
man darlegt mit was für konkreten Aktionen man sein  �projet professionel et 
personnel� umsetzen möchte.  

2.3.3 Trajectoire  
Trajectoire ist das Career Center der Euromed Management. Die Studenten können diverse 
Coaching-Angebote nutzen um sich optimal auf den Arbeitsmarkt vorzubereiten. Das Career 
Center organisiert beispielsweise Konferenzen zu unterschiedlichen Arbeitsbereichen (z.B. 
Medien, Finanzen etc.) und bietet das Korrekturlesen von Lebensläufen und Anschreiben an.  

2.4 Ansprechpartner 
Bachelor-Programm: 
Josiane MAYALI (Academic Advisor France), josiane.mayali@euromed-management.com�
Laurence d�EXELLE (Academic Coordinator International) laurence.dexelle@euromed-
management.com 
Brigitte AMLING (Academic Coordinator), brigitte.amling@euromed-management.com 
Emmanuelle BRUNEAU (Assistant Bachelor Programs), emmanuelle.bruneau@euromed-
management.com 
 
Office of International Partnerships: 
Catherine ROSSINES (Exchange Student Advisor Northern Europe), 
catherine.rossines@euromed-management.com 
 
Registrar: 
Sophie DE SAINT AUBERT (International Coordinator (Unterkunft, Formalitäten, etc.)), 
sophie.desaintaubert@euromed-management.com 
�
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2.5 CafØtØria und Mensa 
Es gibt an der Euromed eine CafØtØria in der man belegte Baguettes, Pommes, Kuchen etc. 
kaufen kann. Außerdem gibt es eine Mensa in der man  für ca. 5 � ein Mittagsmenu mit 
Vorspeise, Hauptspeise und Nachtisch essen kann. Auch gibt es die Möglichkeit von einem 
Beilagenteller, der ca. 2 � kostet. Bei diesem Tell er kann man sich am Salatbuffet und an 
den Beilagen, der Hauptspeisen bedienen. Außerdem g ibt es in der Uni verteilt Kaffee-
Automaten und Automaten mit Snacks. 
 
Als zweite Alternative für das Mittagessen gibt es noch die Mensa der Universität (Fußweg 5 
Minuten). Dort ist das Essen günstiger, aber leider  auch von der Qualität nicht so gut. Aber 
davon könnt ihr euch selbst überzeugen.  

3 Vorbereitung und Organisatorisches 

3.1 Notwendige Dokumente bzw. wichtige Erledigungen 
Vor eurer Abreise nach Marseille solltet ihr einige Zeit einplanen um alle notwendigen 
Dokumente zu beschaffen und zu beantragen. Denn wenn für den Mietvertrag, die 
Monatskarte, die Einschreibung an der Euromed oder den Unisport die Dokumente fehlen 
kann es schnell deprimierend werden. 
 
Damit ihr nichts vergesst, listen wir euch die uns notwendige und hilfreiche Dokumente auf. 
Im Anhang findet ihr dann noch eine praktische Checkliste zum Ausdrucken und Abhaken. 
 

o Kopien der drei letzten Gehaltsnachweise der Eltern (ggf. 
Arbeitslosenbescheinigung oder Rentenbescheid) für CAF (Wohngeld) und 
Bürgschaft 

 
o Kopie des Steuernachweises der Eltern für Bürgschaft 

 
o Bei Grundstücksbesitz (Haus ö.ä.) Kopie des letzen  Grundsteuerbescheids für 

Bürgschaft 
 

o Kopie des Personalausweises oder Passes der Eltern (oder der Person, die für 
euch eine Garantie bzw. Bürgschaft übernimmt) 

 
o Bürgschaft  als Garantie der Mietzahlungen (dass der Bürge im Notfall alle Kosten 

übernimmt). Dies kann für Studierende in Frankreich  der Schlüssel zum Wohnung 
mieten etc. sein, da es keine Schufa o.ä. in Frankr eich gibt. 

 
o �RIB� des Bürgenden:  Dies bedeutet ein Dokument der Bank auf dem sowohl der 

Name des Kontoinhabers und die Internationale Kontoverbindung (IBAN und BIC) 
aufgeführt sind (z.B. Kontoauszug). 

 
o Kopien von Nachweisen des eigenen monatlichen Einkommen des laufenden und 

letzen Jahres für CAF-Beantragung 
 

o Kopien der Bafögbescheinigungen bzw. Formulare für 
Auslandsbafögbeantragung 



���
�

 
o Impfpass 

 
o Passfotos (4) für die Uni, für die Beantragung einer RTM-Kun denkarte etc. 

 
o Medizinisches Zertifikat des Hausarztes, das bescheinigt dass man gesund ist und 

Sport machen darf (für Unisport). Hierfür gibt es k ein Formular. Viele ˜rzte erstellen 
das Zertifikat als Attest auf Deutsch und man kann es selbst übersetzen und dann 
vom Arzt abstempeln lassen. Aber auch deutsche oder englische Zertifikate mit 
Arztstempel werden z.T. akzeptiert. 
 

o Europäischer Krankenversicherungsnachweis (E109/E10 6). Hierbei handelt es 
sich um offizielle Formulare, die viele Versicherungen nur auf Nachfragen kennen. 
Dieser Nachweis bescheinigt in einem Internationalen Format, dass man 
Krankenversichert ist. Für gesetzlich Familienversi cherte ist dies das Formular E 109 
und für Selbstversicherte (älter als 25) das Formul ar E 106. Für privatversicherte gibt 
es da eine zusätzliche Hürde, welche nicht durch ei n einfaches Zertifikat ersetzt 
werden kann.  Private Versicherungen haben die E-Formulare 109 bzw. 106 nicht! In 
diesem Fall benötigt ihr ein Dokument, welches folg ende Kriterien erfüllen muss:  

·  Das Dokument sollte auf Französisch verfasst sein.  
·  Es muss ausdrücken, dass das Dokument das E-Formul ar der gesetzlichen 

Krankenversicherung ersetzt. Beispielsweise: � Attestation remplace les 
prØtentions sur paiement d�aprŁs le formulaire E 128 respectivement la Carte 
EuropØenne d�assurance maladie (EHIC)�. Das Formular E 128 bescheinigte 
die Existenz einer Krankenversicherung vor Einführu ng der Europäischen 
Versicherungskarte (EHIC). Da privatversicherte keine Versicherungskarte 
besitzen muss das Formular E 128 durch ein schriftliches Dokument ersetzt 
werden. 

·  Allgemeine Angaben zu Namen, Geburtsdatum, Adresse, Name der 
Krankenkasse und Erklärung, dass es sich um eine pr ivate, von der 
Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht zer tifizierte Krankenkasse 
handelt. 

·  Nicht zu vergessen ein offizieller Stempel der Krankenkasse 
·  Achtung: es wird ggf. eine Maximallaufzeit für die  Gültigkeit der Formblätter 

festgesetzt. Diese darf dann nicht überschritten we rden!!! 

o Die europäische KV-Karte deckt in Frankreich einen  Basisschutz ab. Im Krankheitsfall 
werden lediglich die Deutschen Kostensätze erstatte t. Deshalb kann es sein, dass 
man auf Kosten sitzen bleibt. Um dieses zu vermeiden kann es sinnvoll sein, eine 
zusätzliche Auslandskrankenversicherung abzuschließ en 

o Eure Europäische Krankenversicherungskarte  für die Einschreibung an der 
Euromed als Nachweis dass ihr versichert seid 
 

o Internationale Geburtsurkunde für die Euromed-Einschreibung. Diese bekommt ihr 
beim Standesamt an eurem Geburtsort nach Beantragung und Zahlung einer Gebühr 

 
o Europäischer Führerschein , wenn ihr plant in Frankreich selbst zu fahren oder ein 

Auto zu mieten  



���
�

 
o Bei Mitnahme des eigenen Autos: Unbedingt �grüne Versicherungskarte�  

mitnehmen (Pflicht in Frankreich), ggf. Auslandsversicherung für das Auto 
abschließen 

 
o Sozialversicherungsnummer oder �Schein  mitnehmen 

 
o Kreditkarte bzw. EC-Karte 

 
o Freischaltung der deutschen Konten für das Onlinebanking  (dann könnt ihr alle 

eure Transaktionen auch aus dem Ausland machen) 
 
Es ist sinnvoll alle Dokumente zuvor einzuscannen und auch digital dabei zu haben, da man 
dann einfach ausdrucken kann was man braucht.  
 

3.2 Wichtige Rufnummern in Frankreich 
Für den Fall eines Falles, sollte man immer die wic htigsten Telefonnummer des 
Aufenthaltslandes kennen und zur Sicherheit in sein Handy speichern: 

Auch in Frankreich gilt die europaweite Notrufnummer (auch vom Handy) 112 (diese wird 
oftmals auf englisch beantwortet)  
Polizei: 17 
Feuerwehr: 18 (im Falle eines Unfalls sollte diese Rufnummer für Krankenwagen etc. 
gewählt werden!!!) 
Unfallrettung / Ambulanz (SAMU): 15 (der Dienst dieser Rettung oder Ambulanz kann 
kostenpflichtig sein!!!) 

3.3 Finanzen 

3.3.1 Kosten 
Natürlich geht es bei der Wahl der Partneruniversit ät nicht nur um die Reputation der 
Partnerinstitution, auch finanzielle Aspekte sollten einfließen und in eure Überlegungen 
einbezogen werden. Die Lebenshaltungskosten sind dabei nicht zu unterschätzen.  
Mit Sicherheit sind die Mietpreise in Marseille niedriger als in London, jedoch durch die 
Stadtmodernisierung stetig steigend.  
 
Eine von uns online durchgeführten Umfrage unter de n aktuellen Studenten an der Euromed 
Management (2009/2010) hat ergeben, dass der überwi egende Teil für Unterkunft und 
Nebenkosten zwischen 300 und 500 Euro bezahlt. Weitere Infos zur Unterkunft findet ihr 
unter dem Punkt 3.4 Unterkunft. 
 
Hinzu kommen dann noch die Kosten für eine obligato rische Zimmer- bzw. 
Wohnungsversicherung von ca. 70 EUR pro Jahr. Zum Teil ist diese jedoch auch in 
besonderen Studentenkonditionen bei einem Bankkonto für ein WG-Zimmer bereits für 1 
EUR dabei.  
 
Da ihr sehr viel online recherchiert und sämtliche Informationen der Euromed über den 
Virtuellen Campus und per E-Mail erhaltet, solltet ihr euch einen Internetanschluss zulegen 
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wenn dieser noch nicht in eurer WG vorhanden ist. Die Kosten und Vertragsdauer sind 
abhängig von dem jeweiligen Anbieter. 
 
Für Lebensmittel solltet ihr zwischen 180 und 250 E UR pro Monat einplanen. Dabei hängt es 
davon ab, wo ihr einkauft (siehe hierzu Punkt 4.1 Einkaufen) und ob ihr Präferenzen für 
Markenprodukte oder Eigenmarken habt.  
 
In Frankreich gibt es eine Wohnsteuer, die entrichtet werden muss, wenn man am 01.01. in 
einer französischen Wohnung wohnt. Dabei ist die St euerhöhe abhängig von Kommune, 
Wohnungsgröße und anderen Faktoren. Man sollte jedo ch eine Monatsmiete einplanen.  
Anders als in Deutschland erhält man als Student vi ele Ermäßigungen leider nur, wenn man 
unter 26 Jahre alt ist. Dies bedeutet beispielsweise für ein Jahresticket der öffentlichen 
Verkehrsmittel Mehrkosten von 180 EUR.  
 
Wenn ihr über die Euromed Unisport machen möchtet, dann könnt ihr euch  beim BDS 
(Bureau de sport) mit Passfoto und medizinischem Zertifikat für ca. 60 EUR/Jahr anmelden. 
 
Folglich sollte man schätzungsweise folgende Kosten  einplanen: 

1. Monat   im Weiteren 
Miete   300- 500 EUR   300- 500 EUR 
Kaution  600- 1000 EUR (2MM)  - 
Versicherung  70 EUR    - 
Internet  20 EUR   20 EUR 
Lebensmittel  180- 250 EUR   180- 200 EUR 
RTM   240- 420 EUR   - 
BDS   60 EUR    - 
Sonstiges  100 EUR   100 EUR  
   1570- 2420 EUR  600- 820 EUR 
 
Unter bestimmten Bedingungen könnt ihr jedoch Wohng eld, Förderung von der DFH etc. 
erhalten. Mehr darüber unter 3.3.3 Finanzielle Unte rstützung. 

3.3.2 Bank  
Dank der Möglichkeit des Onlinebanking kann man vie le Transaktionen über sein Deutsches 
Konto auch aus dem Ausland abwickeln. Jedoch ist fü r die Beantragung von CAF oder für 
ein Mobilfunkvertrags ein französisches Konto oblig atorisch.  
Beispiele für Französische Banken sind 
 
BNP Paribas   �  www.bnpparibas.net  
LCL- Credit Lyonnais  �  www.lcl.fr  
La Banque Postale  �  www.labanquepostale.fr  
SociØtØ GØnerale  �  www.societegenerale.fr  
CrØdit Agricole  �  www.credit-agricole.fr  
 
Diese haben zum Teil auch spezielle Studentenkonditionen und Studentenbüros, die 
beispielsweise eine temporäre Befreiung von Kontofü hrungsgebühren und eine günstige 
Wohnversicherung beinhalten. Am Anfang des akademischen Jahres werden Partnerbanken 
mit denen die EUROMED Partnerschaften hat eingeladen, so dass man sich direkt bei den 
Banken informieren und ein Konto eröffnen kann.  



���
�

 
Daher solltet ihr vielleicht erst einmal diese Veranstaltung abwarten und meist erfährt man im 
Rahmen dieser Veranstaltung auch gleich die entsprechenden Ansprechpartner für 
internationale Kunden.   
Für die Eröffnung eines Bankkontos benötigt man  

·  einen Wohnnachweis (Mietvertrag  oder eine Stromabrechnung)  
·  seinen Personalausweis 

 
Wenn man das Konto nicht im Rahmen der Sonderkonditionen in der Euromed abschließt, 
dann ist ein Studentenausweis und ggf. eine Garantie der Eltern notwendig.  
 
Oftmals sind in einem Konto eine Carte Bleu (Geldkarte) und Schecks enthalten, die in 
Frankreich sehr viel benutzt werden. Bei vielen Banken ist ebenfalls das Onlinebanking und 
befristete kostenlose SMS-Benachrichtigung bei Kontostandsveränderungen inklusive. 
 
Wie überall in Deutschland auch, können auch hier F ehler auftreten und zum Teil 
Freistellungen für Kontoführungsgebühren oder Ausza hlungen von versprochenen Prämien 
nicht auf Anhieb funktionieren. Folglich empfehlen wir sich schriftliche Bestätigungen geben 
zu lassen und ruhig selbstbewusst aber freundlich, ggf. auch schriftlich nachzuhaken, wenn 
etwas nicht funktioniert. Rückerstattungen von Kont oführungsgebühren etc. können sich oft 
monatelang hinziehen, daher solltet ihr bei Problemen viel Geduld mitbringen.  
 
3.3.3 Finanzielle Unterstützung 
Anbetracht der Lebenshaltungskosten und des Zeitaufwands für das Studium an der 
Euromed Management kann eine finanzielle Unterstütz ung das Studienleben um einiges 
erleichtern.  
 
Bafög 
Zum einen gibt es das Bafög, welches für ein Auslan dsstudium mit höheren Sätzen und 
Verdienstgrenzen auch für diejenigen interessant se in kann, die im Inlandsbafög abgelehnt 
wurden. Also, zur Sicherheit vor der Abreise einen Antrag stellen.  
 
CAF (Französisches Wohngeld)  
CAF steht als Abkürzung für �Caisse d’allocations f amiliales� und ist verantwortlich 
insbesondere für finanzielle Unterstützung für Fami lien aber auch Studenten. Das Wohngeld 
ist abhängig vom eigenen Einkommen und der Miete. I m Jahr 2009 gab es eine Reform, die 
die CAF-Sätze deutlich nach unten verändert hat. Be i uns lag der Fördersatz �lediglich� bei 
86 EUR, was jedoch ebenfalls eine tolle Unterstützu ng darstellt. Einen Onlineantrag sowie 
eine unverbindliche Kalkulation der Förderhöhe kann  man unter http://www.caf.fr �  
Etudiants vornehmen. Allerdings müssen alle geforde rten Nachweise mit dem 
ausgedruckten Antrag dann per Post geschickt werden. Auch eine persönliche Abgabe im 
CAF-Amt ist möglich. Die ˜mter sind in Marseille in  verschiedenen Arrondissements. Durch 
unsere Umfrage unter aktuellen Euromed Studenten haben wir erfahren, dass man weniger 
CAF bekommt, wenn man ankreuzt, dass man in einer WG/Collocation wohnt. Ihr könnt 
lediglich CAF-Unterstützung bekommen, wenn ihr eine n eigenen oder gemeinsamen 
Mietvertrag habt.  
Geforderte Unterlagen sind u.a. Kopien von 
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 Personalausweis (von sich und bei Kollektivmietvertrag von den 
Mitbewohnern) 


 Studienbescheinigung 

 Mietvertrag 

 Bestätigung, dass man über ausreichend finanzielle  Mittel verfügt, sein 

Studium zu finanzieren 

Durch den recht lange dauernden Bearbeitungsprozess solltet ihr die ersten Monate nicht mit 
dem CAF-Geld rechnen. Zudem wird der laufende Monat des Antrags nicht gefördert. Das 
bewilligte CAF wird dann ggf. auch nachgezahlt. So erhält man nach zwei oder drei Monaten 
dann ggf. eine Zahlung von mehreren hundert Euro. 
Weitere Infos findet ihr unter: https://www.caf.fr  
 
DFH (Nur für teilnehmende Partnerhochschulen) 
Die Deutsch-Französische Hochschule (DFH) ist ein V erbund von Mitgliedshochschulen aus 
Deutschland und Frankreich. Zurzeit werden über 140  deutsch-französische 
Studienprogramme (Studienjahr 2008/09) in den Fachrichtungen Ingenieurwissenschaften, 
Mathematik/ Informatik/ Naturwissenschaften, Medizin, Wirtschaftswissenschaften, Rechts-
wissenschaften, Geistes- und Sozialwissenschaften und Lehrerbildung angeboten und 
gefördert. Derzeit sind 4.800 Studierende unter dem  Dach der DFH eingeschrieben (Stand: 
06/2009). Auch die Partnerschaft zwischen der Hochschule Bremen und der Euromed 
Management Marseille ist einer der Studiengänge der  DFH, die zum Teil mit einer 
finanziellen Förderung der aktiven Auslandsphase di e Studenten unterstützen. Die Zusage 
einer finanziellen Förderung wird alle fünf Jahre n eu vergeben und ist nicht obligatorisch. Die 
Euromed Management hat ebenfalls Partnerschaften im Rahmen der DFH mit Universität 
bzw. Hochschule Passau, Tübingen, und Hildesheim.  
Eine Übersicht der DFH Partnerschaften findet ihr i n einer übersichtlichen Karte unter: 
http://www.dfh-ufa.org/de/hilfe/karte/  
 
Um eine Förderung für eure aktive Auslandsphase inn erhalb eines Förderungszeitraums zu 
erhalten müsst ihr euch bereits in eurer Inlandspha se an der Hochschule Bremen bei der 
virtuellen Hochschule während der offiziellen Einsc hreibephasen einschreiben unter 
www.dfh-ufa.org. Dort erhaltet ihr nach der Einschreibung eine Matrikelnummer und eine 
Bestätigung. Für eine Rückmeldung während eures Aus landsaufenthalts ist für die 
Rückmeldung ein Studienbericht auszufüllen. 
 
Die Förderung muss im Gegensatz zu Bafög nicht zurü ckgezahlt werden und kann im 
Vergleich mit dem evtl. bewilligten Bafög sogar höh er ausfallen. Bei der Beantragung der 
DFH-Förderung muss das Bafög nicht angegeben werden  und die Förderung wird entgegen 
anderslautenden Gerüchten nicht gekürzt. Andersheru m wird der DFH-Zuschuss als 
�Mobilitätsstipendium� angesehen, dies hat aber wie  auch andere Stipendien keinen Einfluss 
auf die Bafög-Höhe. Hierzu gibt es vom Bafög-Amt au ch ein erklärendes Formblatt, welches 
entweder von der HS Bremen oder der Euromed unterschrieben werden muss.  
 
Für eine Förderung der DFH muss ein Fördervertrag u nterschrieben werden, der von der 
zuständigen Ansprechpartnerin der Euromed Managemen t Marseille (derzeit Frau Amling) 
bzw. der deutschen Hochschule (für Bremen derzeit F rau Leonhardt) per Mail verschickt 
wird. 
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Im Studienjahr 2009/2010 betrug die Förderhöhe 270 � monatlich. Der Gesamtbetrag pro 
Jahr (2.700 �) wird nicht zu Beginn des Studienaufe nthaltes überwiesen, sondern erst im 
Frühjahr des folgenden Jahres. Für das Studienjahr 2009/2010 haben wir im Februar 2010 
den Förderbetrag erhalten. 
 
Ein in das Studium integriertes Praktikum wird über  die DFH ebenfalls gefördert, wenn das 
Auslandspraktikum in Frankreich oder einem französi schen Unternehmen im Ausland 
stattfindet.   
Weitere Infos findet ihr unter: http://www.dfh-ufa.org/ 

 
DAAD 
Der Deutsche Akademische Austauschdienst (DAAD) ist die weltweit größte 
Förderorganisation für den internationalen Austausc h von Studierenden und 
Wissenschaftlern. Seit seiner Gründung im Jahr 1925  hat der DAAD fast 1,5 Millionen 
Akademiker im In- und Ausland unterstützt. Er wird als Verein von den deutschen 
Hochschulen und Studierendenschaften getragen. Seine Tätigkeit geht weit über die 
Vergabe von Stipendien hinaus: Der DAAD fördert die  Internationalität der deutschen 
Hochschulen, stärkt die Germanistik und deutsche Sp rache im Ausland, unterstützt 
Entwicklungsländer beim Aufbau leistungsfähiger Hoc hschulen und berät die Entscheider in 
der Kultur-, Bildungs- und Entwicklungspolitik. 
Weitere Informationen findet ihr unter: http://www.daad.de  
 
Lifelong-Learning-Programme 
Unter dem Programm ERASMUS laufen Aktionen für den Hochschulbereich, insbesondere 
können Auslandsaufenthalte von Studierenden und Doz enten gefördert werden. Im Rahmen 
dieses Programms können zum einen Studienaufenthalt e (Student Mobility Studies) und 
Praktika (Student Mobility Placement) gefördert wer den. Studierende können frühestens 
nach Abschluss des ersten Studienjahres mit ERASMUS drei bis zwölf Monate an einer 
europäischen Gasthochschule studieren (gegebenenfal ls in Verbindung mit einem 
Praktikum). Eine Förderung ist im Laufe des Studium s (bis einschließlich der Promotion) nur 
einmal möglich.  
Eine Beantragung dieser Förderung erfolgt direkt üb er die jeweilige Hochschule. Eine 
Förderung im Rahmen dieses Programms kann nicht erf olgen, falls eine Förderung des 
Studiums und Praktikums über die DFH erfolgt.   
Weitere Infos unter: http://eu.daad.de/eu/llp/informationen-fuer-studierende/09332.html  
 
Programm zur Mobilität von deutschen Studierenden u nd Doktoranden (PROMOS)  
Dieses Förderprogramm wird direkt über die jeweilig e Hochschule vergeben (HS Bremen: 
http://www.hs-bremen.de/internet/de/international/office/aktuelles/). Im Rahmen dieses 
Programmes werden Studien- und Forschungsstipendien (1 bis 6 Monate) für 
Auslandsaufenthalte vergeben. Semesterstipendien im Erasmusraum sind nur dort möglich, 
wo keine Erasmuskooperation besteht. Außerdem könne n auch Praktika (6 Wochen bis 6 
Monate) gefördert werden. Praktika in EU-Ländern, I sland, Lichtenstein, Norwegen und 
Türkei können wegen Überschneidungen mit dem Prakti kantenprogramm von ERASMUS 
nicht gefördert werden.  
Weitere Infos unter: http://www.daad.de/hochschulen/ausschreibungen/13502.de.html 
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3.4 Unterkunft 
Solltet ihr nicht die Möglichkeit haben vorab nach Marseille zu kommen, so können wir die 
Möglichkeit einer virtuellen Stadterkundung von Goo gle Streetview sehr empfehlen. Marseille 
ist bereits nahezu vollständig abgefilmt und per Ma usklick zu erkunden. Die Bilder sind recht 
aktuell und die Umgebung und das Gebäude eurer evtl . neuen Bleibe sind sehr gut zu 
erkennen. Wir raten allen WG-Suchenden auf einen eigenen Mietvertrag zu bestehen, da ihr 
andernfalls keinen Anspruch auf CAF (Wohngeld) habt. Sollte es keinen 
Mietvertrag/Untermietvertrag geben, so solltet ihr versuchen eine Ermäßigung der Miete zu 
verhandeln. 
 
3.4.1 Wohnungssuche 
Es gibt mehrere Möglichkeiten sich eine Wohnung in Marseille zu suchen. Zum einen, kann 
man natürlich 1-2 Monate vorher nach Marseille reis en und sich die Wohnungen direkt vor 
Ort anschauen. Natürlich kann man auch direkt über das Internet eine Wohnung suchen.  
 
Portale im Internet: 
www.appartager.fr: Ein Portal bei dem man sich kostenlos anmelden, eine Anzeige aufgeben 
und Angebote anschauen kann. Andere Mitglieder kann man jedoch nur kontaktieren wenn 
eine Partei Premiummitglied ist.  

www.immo-euromed.com: Eine Internetseite mit WG- und Wohnungsangeboten verwaltet 
von einer studentischen Organisation der Euromed. Hier ist der Kontakt zu privaten 
Anbietern sehr einfach und kostenlos. 

www.pap.fr: Portal für private Kleinanzeigen aller Art 

www.kijiji.fr: Portal für private Kleinanzeigen aller Art 

Aber es gibt auch vor Ort kostenlose Zeitungen mit Kleinanzeigen. Dort werden allerdings 
eher Wohnungen zur Miete als WG-Zimmer angeboten.  
__________________________________________________________________________ 
Dabei möchten wir an dieser Stelle darauf hinweisen , dass es wie in jedem Land und 
auch in jeder Stadt schwarze Schafe unter den Angeboten gibt! Daher ist ein 
gesundes Misstrauen hilfreich.  

Bei Anzeigen die zu schön klingen um wahr zu sein o der sehr auf weibliche Ansprüche 
geschrieben sind (Sportstudio, Friseur, Kosmetikstudio gleich um die Ecke� etc.) und 
zudem noch bei älteren Männern, können böse Überras chungen auftreten, müssen aber 
nicht. Ebenfalls solltet ihr eure Wertsachen nicht gleich auf dem Küchentisch liegen lassen. 
Viele WG-Zimmer lassen sich auch hervorragend abschließen, wenn man aus dem Haus 
geht. 

Folglich raten wir generell zur Vorsicht: Gebt einem Bekannten, Mitstudent oder 
Freund die Adresse, wo ihr hinfahrt! Im �schlimmste n Fall� solltet ihr euch nicht 
scheuen die Polizei anzurufen unter der Telefonnummer 17. Die Polizei kennt zum Teil 
die Masche der dubiosen Anbieter. 
__________________________________________________________________________ 
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Wenn ihr euch entscheidet selbst eine Wohnung zu mieten, so müsst ihr euch auf einen 
Haufen Papierkram, Garantien, Bürgschaft, Unterschr iften etc. einstellen. Dafür hat man 
aber seine eigene Wohnung.  
 
Ob WG oder Wohnung, wenn möglich solltet ihr versuc hen einen eigenen Mietvertrag und 
keinen Kollektivvertrag zu bekommen, denn ihr bzw. euer Bürge muss bei letzterem im 
schlimmsten Fall auch für die Mietrückstände der an deren Mieter eintreten.  
 
Bei der Wohnungssuche solltet ihr die Entfernungen bedenken, die ihr täglich zur Euromed 
zurücklegen müsst. Wir empfehlen ohne Auto die Arro ndissements 1, 6, 8 oder 9 (siehe 
Übersichtskarte unter 1.) und eine gute Erreichbark eit der Buslinien 21 und 24 vorzuziehen. 
Wenn ihr über ein Auto verfügt, kann man auch im Um land (Cassis oder Aubagne) suchen.  
 
Zum einen sind die schönsten Wohnungen natürlich im mer schnell weg, zum anderen läuft 
die Wohnungssuche bis zum Unterschreiben des Vertrags und dem Einzug sehr kurzfristig 
ab. Deshalb bietet es sich an Anfang der Semesterferien mit vorbereiteten 
Besichtigungsterminen bereits für einige Tage nach Marseille kommen. Dies hat den Vorteil, 
dass ihr euch schon mal die Stadt anschauen könnt u nd auch eure zukünftige Bleibe seht.  

3.4.2 Übernachtung im Hostel 
Eine andere Möglichkeit ist erst zu Beginn oder kur z vor den von der Euromed angebotenen 
Einführungstagen nach Marseille zu kommen und für d ie ersten Tage in einem Hostel zu 
übernachten. Dort findet ihr gleichgesinnte und int ernationale Backpacker mit gemütlichem 
Flair. Bedenken solltet ihr jedoch, dass die Hostels beliebt (weil günstig: 15 bis 25 EUR pro 
Nacht) und schnell ausgebucht, wenn man nicht im �Schlafsaal� mit sechs anderen (teilweise 
täglich wechselnden) übernachten möchte. Doppelzimm er oder Studios mit Kochgelegenheit 
sind rar. Die Hostels bieten oft W-LAN und ein Küch enbereich zur Selbstverpflegung, aber 
auch optional Frühstück an. 
 
Hostels in Marseille:  
La Cigale et la Fourmi: In diesem Hostel übernachten jedes Jahr viele Euro med-
Ankömmlinge, weil dieses Hostel eines der günstigst en ist (ab 15 EUR) und bei früher 
Buchung zu zweit sind auch Studios mit Kochnische vorhanden. (http://www.cigale-
fourmi.com) 
Auberge de Jeunesse Bonneveine: Diese Jugendherberge liegt im 8. Arrondissement 
nahe dem Strand und ist gut mit dem Bus zu erreichen (Linie 44 bis Place Bonnefon- 
Haltestelle nach dem Kreisverkehr an dem das 4*-Hotel Massalia liegt). 
Vertigo: Dieses Hostel liegt direkt am Saint Charles und ist sehr gemütlich eingerichtet. Es 
liegt allerdings zwischen Hafen und Hauptbahnhof, wo die Angestellten des Hostels einem 
Straßen nennen, die man nach Untergang der Sonne ni cht benutzen sollte, vor allem als 
Frau oder deutlich erkennbar als Marseille unerfahrener �Tourist�. Dieses Hostel ist jedoch 
mehrfach ausgezeichnet als Hostel des Jahres. (http://www.hotelvertigo.fr) 
Natürlich gibt es noch viele andere Hostel, die ihr  unter folgenden beispielhaften Links 
suchen und reservieren könnt:  
www.hostelworld.com 
www.hostels.com  
www.aubergesdejeunesse.com  
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Solltet ihr euch für einen Aufenthalt in einem Host el entscheiden, so solltet ihr bedenken, 
dass ihr mit anderen Touristen, Backpackern oder Studenten in einem Zimmer schlaft (wenn 
ihr kein Doppelzimmer oder Studio ergattern konntet) und das teilweise ständige An- und 
Abreise in den Zimmern herrscht. Wertgegenstände wi e Laptops, Schmuck, Kreditkarten und 
Geld sollten somit nicht offen rumliegen. In einigen Hosteln wird jedoch eine Verwahrung in 
einem abgeschlossenen Raum oder in Mietsafes angeboten.  
 
3.4.3 Kontakt zu ehemaligen und aktuellen Studenten der Euromed 
Da ihr ja nicht die erste Generation in Marseille und an der Euromed seid, ist es natürlich 
einfacher auf die Hilfe und Tipps der �alten Hasen�  und aktuellen Studenten an der Euromed 
zurückzugreifen. Teilweise behalten einige Ihr WG-Z immer über den Sommer oder bleiben 
vereinzelt sogar in Marseille über den Sommer (wann  kann man denn sonst noch mal so 
günstig Urlaub machen?). Auch Ehemalige sind leicht  über Facebook oder StudiVZ zu finden 
und zu kontaktieren.  

Wir haben in StudiVZ und in Facebook eine Gruppe gegründet um sich auszutauschen und 
den Aufenthalt vorzubereiten. Die Gruppe �Ich packe meine Sachen� und auf geht�s nach 
Marseille� ist offen für alle Neuankömmlinge und ak tuellen Studenten der Euromed. Dort 
könnt ihr mit ehemaligen, aktuellen Studenten oder gleichgesinnten in Kontakt treten und 
auch Links zu unserem Guide Finden. 

3.4.4 Wohnung über eine Agentur 
Wie in allen anderen Ländern und Städten gibt es au ch hier viele Immobilienagenturen, die 
mit ihren Wohnungsangeboten locken. Diese sind jedoch eher auf die Vermietung der 
Wohnung spezialisiert und bieten keine WG-Zimmer an. Diese Option ist einer der 
kostspieligsten, da die Agenturen teilweise erfolgsunabhängig eine Gebühr bezahlt 
bekommen möchten, die schnell mal bei 300 EUR bis z u einer Monatsmiete liegen kann.  
Eine Agentur, die sich auf zum Teil möblierte Wohnu ngen oder WGs spezialisiert hat ist 
http://www.marseille-colocation.com  
 
3.4.5 Infos rund um die Wohnung 
In Frankreich werden Wohnungen in Kategorien unterteilt:  
Studio = Kleines Zimmer mit wahrscheinlich kleinem Bad oder/und Küche (Bad oder Küche 
könnten auch gemeinschaftlich auf dem Flur liegen) 
T1 = Einraumwohnung (1 Zimmer) mit Bad und Toilette ggf. Kochnische/Küche 
T2 = Ein Zimmer und ein Aufenthaltsraum, Bad, Toilette, Küche 
T3 = Zwei Zimmer, ein Aufenthaltsraum, Bad, Toilette, Küche etc. 

Solltet ihr in eine WG einziehen, so sind Strom, Telefon/Internet etc. meistens bereits 
vorhanden.  
 
Wenn ihr allerdings eine eigene Wohnung mieten, dann haben wir folgende Hinweise für 
euch: 
 
3.4.6 Stom/Elektrizität 
Um Strom zu beziehen müsst ihr euch bei EDF (Electr icite de France) anmelden. Als ersten 
Kontakt könnt ihr dies online erledigen unter  
http://www.edf-bleuciel.fr/accueil/j-ai-besoin-d-energies-141620.html 
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Dort findet ihr mehrere Tarifmöglichkeiten und Prei se und könnt ein Kundenaccount anlegen.  
Für einen Vertragsabschluss benötigt ihr einen RIB (von dem französischen Konto von dem 
abgebucht werden soll), euren Mietvertrag, und euren Ausweis.  
Vertrauen ist gut Kontrolle ist besser: Ihr solltet unbedingt den Eröffnungszählerstand 
aufschreiben und nachprüfen! 
 
3.4.7 Telefon und Internet 
Auch in Frankreich ist der Telefon- und Internetmarkt mittlerweile liberalisiert und ihr könnt 
unter verschiedenen Anbietern wählen (z.B. France T elekom/Orange, Darty, SFR etc.) 
Die Angebote sind vielfältig und zum Teil sind Fern sehen oder eine Deutschlandflatrate 
verfügbar. Ihr solltet also unterschiedliche Anbiet er vergleichen (im Internet geht das sehr 
gut), da auch die Vertragslaufzeiten unterschiedlich sind (oft mindestens ein Jahr, danach 
kündbar). In der Stadt gibt es viele Filialen der u nterschiedlichen Anbieter, wo ihr Verträge 
vor Ort abschließen könnt. 
 
Für den Abschluss eines Vertrages benötigt ihr wied er einen RIB, ggf. euren Mietvertrag, 
Adresse, Personalausweis. Sollte die Wohnung schon länger keinen Telefonanschluss mehr 
gehabt haben, so kann die Telekom-Wohnungsnummer notwendig sein. Dies ist eine kleine 
Metallplakette an der Wohnungstür mit einer Nummer und einem Telefonsymbol.  

3.4.8 Wohnheime 
Die Euromed Management verfügt über zwei Studentenw ohnheime, das Les Estudines und 
Alotra, für die ihr euch über das Housing Departmen t �bewerben könnt�. Bewerben deshalb, 
weil kein Anrecht auf einen Studentenwohnheimplatz besteht und die Wohnheimzimmer 
begrenzt und begehrt sind. Die Adresse lautet housing@euromed-management.com.  
 
Die Beiden Wohnheime liegen im 9. Arrondissement weit entfernt vom Stadtzentrum und ca. 
2km entfernt vom nächsten Supermarkt. Die Distanz k ann jedoch mit dem Bus und etwas 
Zeit überwunden werden. Die Wohnheime haben aber au ch Vorteile. Sie sind gleich neben 
der Schule gelegen, so dass man es nicht weit zu den Vorlesungen hat und sich nicht 
alltäglich mit dem Straßenverkehr oder Bussen in Ma rseille rumärgern muss. Außerdem sind 
sie nah an den Calanques gelegen, die wunderschöne Steilküste zwischen Marseille und 
Cassis.  
 
3.4.8.1 Alotra 
Alotra liegt am Campus VaufrŁge der EUROMED. Bis zum Hauptcampus der Uni sind es 5 
Minuten mit dem Bus und ca. 3 Minuten zu Fuß über d en Rocky Path, einen Naturweg vom 
Buswendeplatz Luminy  (wenn man keine 21S bekommt). In diesem Studentenwohnheim 
wohnen ausschließlich internationale Studenten, die  zum Teil lediglich für ein Semester 
bleiben und man muss sich darauf einstellen, dass man kaum Ruhe finden wird, da viel 
gefeiert wird. Wer aber gerne viel unter Leuten ist, für den ist Alotra genau das richtige. 
 
Für einen ersten Eindruck könnt ihr euch auf der Se ite des Betreibers informieren unter 
http://www.alotra.fr/spip.php?article67. Die Reservierung für die Euromed Studenten erfolg t 
allerdings über das Housing Department der Euromed.  Die Zimmer sind möbliert mit 
Waschbecken im Zimmer, Toiletten, Dusche, die Küche  und Aufenthaltsräume sind 
gemeinschaftlich. Mit WLAN im gesamten Gebäude. Dab ei gibt es Einzelzimmer und Zimmer 
für zwei Personen. Die Preise liegen zwischen 355 ( für ein Einzelzimmer ohne Toilette und 



���
�

Dusche auf dem Zimmer) und 516 EUR (für ein Studio für zwei Personen incl. Toilette und 
Dusche im Zimmer) 
 
3.4.8.2 Estudines 
Das Estudines ist in zwei Gebäudekomplexe unterteil t und liegt direkt am Hauptcampus der 
Euromed Management Marseille in Luminy und bieten zum einen die Nähe zur Uni für kurze 
Wege und zum anderen die Nähe zu den Calanques. Ein  Gebäude ist erst in den letzten 
zwei Jahren errichtet worden. Zur Wahl stehen T1 (bis 24 qm) mit einem Zimmer mit 
Kochnische und Bad mit Dusche, T1 �Bis� (größer als  24qm) mit einem größeren Zimmer mit 
Kochnische und Bad mit Dusche, sowie T2 mit zwei Zimmern, Kochnische und Badezimmer. 
Das T2 eignet sich gut zum teilen zu zweit. Die Preise bewegen sich hier zwischen 446/531 
EUR (T1) bis 982 EUR (T2). 
Einen Ersten Eindruck mit einem Virtuellen Rundgang gibt es unter 
http://www.estudines.com/uk/residence-housing-student-marseille-8-50.html  
 
Die Zimmer im Studentenwohnheim können ebenfalls du rch CAF unterstützt werden, dabei 
wird das CAF dann jedoch oftmals direkt an den Betreiber überwiesen. 
 

3.5 Krankenversicherung 

3.5.1 Pflichtversicherte (Selbst- oder Familienversichert) 
Innerhalb der Europäischen Union seid ihr mit eurer  europäischen 
Krankenversicherungskarte (EHIC) grundsätzlich basi sversichert. Ob ihr eine europäische 
Versicherungskarte habt, seht ihr auf der Rückseite  der Versicherungskarte. Eigentlich sind 
bereits fast alle Karten angepasst. sollte dies nicht so sein, so solltet ihr eine neue Karte 
beantragen.  
 
Franzosen haben eine �normale� Basiskrankenversiche rung und eine Zusatzversicherung 
�Mutuel�, die auch Zahnarztkosten und Zusatzkosten beim Arzt übernimmt. Mit der 
deutschen Krankenversicherung seid ihr also soweit Versichert, wie die deutschen 
Kassensätze es zulassen. Kosten die darüber hinausg ehen oder Zuzahlungen zu 
Medikamenten (wie in Deutschland auch) müssen selbs t getragen werden. 
 
Als Pflichtversicherte müsst ihr zur Erstattung der  Kosten die Formulare E109 (für 
Selbstversicherte) bzw. E106 (für Familienversicher te) vor eurer Abreise bei eurer 
Krankenkasse beantragen. Diese haben zum Teil lediglich eine begrenzte Gültigkeit bzw. 
werden nach einem Jahr nicht mehr von der Französis chen Kassenvereinigung (der Caisse 
Primaire d�Assurance Maladie) anerkannt.   

3.5.2 Privatversicherte 
Wenn ihr privatversichert seid, so gibt es eine zusätzliche Hürde, weil die Privatversicherer 
nicht auf europäischer Ebene standardisiert sind un d die Versicherten keine 
Versicherungskarte, folglich auch keine europäische  Krankenversicherungskarte besitzen. 
Private Versicherungen haben die E-Formulare 109 bzw. 106 nicht! In diesem Fall benötigt 
ihr ein Dokument, welches folgende Kriterien erfüll en muss:  

·  Das Dokument sollte auf Französisch verfasst sein.  
·  Es muss ausdrücken, dass das Dokument das E-Formul ar der gesetzlichen 

Krankenversicherung ersetzt. Beispielsweise: � Attestation remplace les 
prØtentions sur paiement d�aprŁs le formulaire E 128 respectivement la Carte 
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EuropØenne d�assurance maladie (EHIC)�. Das Formular E 128 bescheinigte die 
Existenz einer Krankenversicherung vor Einführung d er Europäischen 
Versicherungskarte (EHIC). Da privatversicherte keine Versicherungskarte 
besitzen muss das Formular E 128 durch ein schriftliches Dokument ersetzt 
werden. 

·  Allgemeine Angaben zu Namen, Geburtsdatum, Adresse, Name der 
Krankenkasse und Erklärung, dass es sich um eine pr ivate, von der 
Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht zer tifizierte Krankenkasse 
handelt. 

·  Nicht zu vergessen ein offizieller Stempel der Krankenkasse. 
 
3.5.3 Zusatzversicherung oder nicht? 
Die europäische KV-Karte deckt in Frankreich einen Basisschutz ab. Im Krankheitsfall 
werden lediglich die Deutschen Kostensätze erstatte t. Deshalb kann es sein, dass man auf 
Kosten sitzen bleibt. Um dieses zu vermeiden kann es sinnvoll sein eine zusätzliche 
Auslandskrankenversicherung abzuschließen. Was eure  Kasse im Rahmen eurer �normalen� 
Krankenversicherung erstattet solltet ihr deshalb vorher erfragen- denn doppelt versichert zu 
sein ist teuer. 
 
Für den Abschluss einer zusätzlichen Krankenversich erung ist zu beachten, dass diese für 
einen längeren Zeitraum als 6 Wochen gelten muss. E ine 
Auslandsreisekrankenversicherung deckt dies eigentlich nicht ab! Solltet ihr allerdings 
regelmäßig alle 6 Wochen nach Hause fliegen oder ei ne sehr kulante Versicherung haben, 
so kann eine Auslandreisekrankenversicherung ausreichend sein. Im Fall eines Falles 
können Versicherungen vor Zahlung allerdings die Re iseunterlagen anfordern. 
 
Für zusätzliche Versicherungen solltet ihr die Ange bote und Preise genau vergleichen, da 
diese sehr unterschiedlich und abhängig vom Alter s ind. Ab 25 werden diese Versicherungen 
überproportional teurer. Zudem solltet ihr vergleic hen was die Versicherung pro Jahr kostet 
und bewerten ob ihr diese Summe im Krankheitsfalle auch selbst zahlen würdet, wenn ihr 
keine zusätzliche Versicherung habt. Folglich gibt es für die oben genannte Frage leider kein 
Patentrezept.  
 
3.5.4 Vorgehen im Krankheitsfall 
Solltet ihr während eures Auslandsaufenthaltes doch  mal krank werden und zum Arzt 
müssen, so läuft es hier in Frankreich ein bisschen  anders ab. Viele ˜rzte betreiben ihre 
eigene Praxis ohne oder selten mit Arzthelfern/innen. Dies bedeutet, dass ihr zu einem Arzt 
geht (oder ruft vorher kurz an wg. den Sprechzeiten, da es zum Teil Tage nur mit Termin 
gibt) und setzt euch dann einfach in das Wartezimmer. Für eine Behandlung müssen alle 
Patienten erst einmal einen Pauschalbetrag zahlen, der derzeit bei 22 EUR liegt. Bezahlt 
werden kann in bar oder per Scheck (Franzosen lieben Schecks � ) und man bekommt auch 
eine Quittung (braunes A4 Dokument). Zudem solltet ihr dem Arzt deutlich machen, dass ihr 
die europäische Versicherungskarte besitzt. Dies be deutet, dass er seine Behandlung auch 
darüber abrechnen kann.  
 
Vermutlich bekommt ihr dann ein Rezept (braunes A4-Dokument) mit vielen, vielen 
Medikamenten drauf (Franzosen lieben Medikamente fü r alle möglichen Wehwehchen). Auf 
dem Rezept ist auch eine Prozentzahl vermerkt wie viel davon von der Caisse Primaire 
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d�Assurance Maladie übernommen wird. Bei den versch riebenen Medikamenten sind 
meistens nur ein Teil wirklich notwendig und andere lediglich um z.B. Halsschmerzen durch 
ein Betäubendes Spray erträglicher zu machen. Ihr k önnt euch vom Arzt erklären lassen, 
welche der Medikamente die wichtigen sind aber auch die prozentuale Erstattung kann ein 
Hinweis sein. Nicht notwendige Medikamente werden nicht von der Caisse Primaire 
erstattetet. In der Apotheke könnt ihr Rezepte dann  auch nur anteilig einlösen. Da ihr keine 
französische Krankenversicherungskarte besitzt (ein e �Carte Vitale�) müsst ihr zunächst die 
Gesamtsumme in der Apotheke bezahlen.  
 
Und nun kommt die Prozedur der Erstattung: 
Privatversicherte und Zusatzversicherte haben es hier leichter und können direkt mit ihrer 
Krankenversicherung abrechnen, während alle Pflicht versicherten den Weg zur Caisse 
Primaire d�Assurance Maladie (CPAM) auf sich nehmen müssen. Evtl. hab ihr bereits vor 
eurer Abreise von eurer Krankenkasse reichlich Informationen erhalten wie und wohin man 
sich im Krankheitsfalle wenden muss. Es kann jedoch sein, dass euch die Krankenkasse 
fälschlicher Weise die Büroadresse der Verwaltung d er CPAM im 9. Arrondissement nennt. 
Leider werdet ihr dort nicht viel erreichen zum Thema Kostenerstattung. Durch eigene 
Erfahrung haben wir herausgefunden, dass ihr zur CPAM 131- Servixe P.A.R.I im 3. 
Arrondissement müsst. Die Adresse lautet: 

CPAM 131 Service P.A.R.I 
23 Rue Matthieu Stilatti 
13003 Marseille 

Mit der Metro M2 steigt man an der Haltestelle DesirØ Karine aus und läuft noch ca. 5 
Minuten. Wie ihr an der Postleitzahl erkennen könnt  liegt die Filiale im 3. Arrondissement, 
nicht unbedingt dem feinsten Stadtteil wo viele Män ner und Gruppen von Jugendlichen auf 
der Straße und vor Bars rumhängen. Ein aufgetakelte s Erscheinungsbild mit hohen 
Absätzen erregt dort zum Teil unangenehme Aufmerksa mkeit.  
 
Bei der CPAM müsst ihr euch dann anstellen, eine Nu mmer ziehen und dann mit einer 
Beraterin alle Formalitäten klären: Dafür braucht i hr alle Quittungen vom Arzt und aus der 
Apotheke, das E-Formular (was ggf. einbehalten wird- von daher ist eine Farbkopie/Kopie 
hilfreich), eure europäische Versicherungskarte, eu ren Personalausweis und einen RIB 
(wohin das Geld erstattet werden soll). Da wir zum Glück nur vereinzelt praktische 
Erfahrungen mit der CPAM sammeln mussten, können wi r nur beschreiben wie es vermutlich 
laufen wird. Es kann sein, dass das E-Formular gebraucht wird, vielleicht machen sich die 
Angestellten auch nur Kopien von eurem Personalausweis und der Versicherungskarte. Um 
den Prozess zu beschleunigen ist es hilfreich, schon von allem Kopien dabei zu haben. Die 
Rückerstattung erfolgt dann einige Wochen später un d ihr erhaltet auch auf dem Postweg 
eine Kostenaufstellung. Von den 22 EUR Behandlungspauschale werden ca. nur 70% 
erstattet.  
 
Zudem haben wir den Tipp erhalten, dass man sich auch als Deutscher eine �Carte Vitale� 
beantragen kann, indem man einen Hausarzt in Frankreich wählt zu dem man dann immer 
zuerst geht(Formular gibt�s auch bei der CPAM: �DØclaration de choix du mØdecin traitant�). 
Die Erstattung würde dann schneller funktionieren, weil man in der Apotheke lediglich den 
Eigenanteil zahlen muss. Ob dieser Tipp praktisch, umsetzbar und durch die zu erledigenden 
Formalitäten nützlich ist, haben wir leider nicht p ersönlich ausprobiert. 
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4 Alltagsleben 

4.1 Einkaufen 
In Marseille gibt es wie in jeder großen Stadt in j edem Wohnviertel Supermärkte. Diese 
unterscheiden sich stark im Preis und in der Auswahl an Produkten, daher sollte man am 
Anfang seines Aufenthalts die verschiedenen Supermä rkte im Viertel testen. Aus unseren 
eigenen Erfahrungen sind preismäßig die Discounter (Lidl, Aldi und Ed) zu empfehlen und 
dort bekommt man auch die Basic-Produkte zu vergleichbaren Preisen wie in Deutschland. 
Wünscht man sich etwas mehr Auswahl bieten sich die  �Grandes surfaces� wie Casino, 
Carrefour, Monoprix und E. Leclerc an. Obst und Gemüse kann man auch gut und frisch auf 
den zahlreichen Märkten kaufen.  

4.2 Mobiltelefon 
Um in Frankreich mobil telefonieren zu können brauc h man jedoch nicht unbedingt einen 
Französischen Vertrag. Dank europäischer Richtlinie n zu Roaming-Gebühren ist die 
Benutzung des bisherigen Mobilfunkvertrages durchaus möglich und für Wenigtelefonierer 
eine Alternative zu lokalen Anbietern.  
 
Dennoch ist es für manchen Service notwendig eine f ranzösische Handynummer zu 
besitzen. Gerade bei den vielen Gruppenarbeiten ist man immer wieder auf sein Handy 
angewiesen um Gruppenmitglieder zu erreichen. Hierfür gibt es grundsätzlich zwei 
Vertragsmöglichkeiten, den �Forfait� und eine �Cart e prØpayØe�.  
 
Ein �Forfait� ist ein Laufzeitvertrag über 12 oder 24 Monate ähnlich wie auch in Deutschland 
mit Grundgebühr und ggf. Freiminuten oder FreiSMS. Die Verträge (�Forfait�) sind relativ 
teuer im Vergleich zu Deutschland, weil oft nur sehr wenige Freiminuten im Vertrag enthalten 
sind.  
 
Wie in Deutschland auch, gibt es Prepaid-Karten (Carte prØpayØe). Diese bringen aber 
gegenüber den deutschen Prepaid-Karten einen erhebl ichen Nachteil mit. Anders als in 
Deutschland können hier die Guthaben verfallen. Die  Gültigkeitsdauern der Guthaben sind 
nur sehr kurz, variieren aber leicht von Anbieter zu Anbieter. Wenn man also davon ausgeht, 
sein Handy nicht so oft zu benutzen, sollte man beim Kauf der Prepaid-Karte auf jeden Fall 
auf die Verfallsdaten der Guthaben achten.  

Beim Kauf der Prepaid-Karte ist der Personalausweis nötig, bei Abschluss eines Vertrages 
Personalausweis, RIB, ggf. Mietvertrag oder Stromabrechnung (als Nachweis der Adresse). 
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Zu Beginn unseres Studiums im September 2010 hatte Virginmobile die längsten 
Gültigkeitsdauern: 

 

Im Vergleich dazu die Gültigkeitsdauern von Orange:  

 

Letztendlich muss jeder das für sich passende Angeb ot finden und da heißt es einfach 
Anbieter vergleichen. 
Im Jahr 2010 ist der Anbieter Simyo hinzugekommen, der mit günstigen Preisen ebenfalls 
eine Option sein kann. 

Orange  �  www.orange.fr  
Bouygues �  www.bouyguestelecom.fr  
SFR   �  www.sfr.fr  
Virgin   �  www.virginmobile.fr  
NRJ   �  www.nrjmobile.fr  
Simyo  �  www.simyo.fr  

In der Straße Rue Saint-FerrØol findet man Handyläd en wie �The Phone House� in denen 
man direkt die verschiedenen Anbieter vergleichen kann und sich über die verschiedenen 
Angebote informieren kann.  

Aufladen kann man seine Carte PrØpayØe bequem über viele Geldautomaten (mit einem 
Französischen Konto), in Supermärkten, Kiosken, bei  der Post oder über das Internet. 
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4.3 Transport 

4.3.1 Nahverkehr 
Der Nahverkehr (RTM, www.rtm.fr) in Marseille ist mehr oder weniger gut ausgestattet, 
wobei das MØtro-System und die Verbindungen während der Nacht für eine Großstadt wie 
Marseille noch recht dürftig sind. 

Es gibt lediglich zwei MØtro-Linien und zwei Tram-Linien in Marseille. Der Rest von Marseille 
ist nur mit Bus zu erreichen. Die letzten Busse fahren in der Regel gegen 21 und die letze 
MØtro gegen 22 Uhr unter der Woche. Am Wochenende, Sonntag inkl. sind die letzten 
Abfahrtzeiten gegen 0:30 Uhr für die MØtro. Es gibt zwar ein paar wenige Nachtbuslinien, 
aber auch diese fahren nur bis ca. 1:00 Uhr.  

Am besten ist es sich am Anfang des Semesters eine Jahreskarte zu kaufen. Diese kostet 
für Studenten unter 26 Jahren 240 � jährlich. Mit 2 6 Jahren hört leider das günstige Leben in 
Marseille auf, denn ab 26 Jahren kostet das Jahresticket 420 � unabhängig davon ob man 
Student ist oder nicht. Um von diesem Jahresticket profitieren zu können, muss man sich 
einen �Transpass� ausstellen lassen, der bei der er sten Beantragung kostenlos ist. Dafür 
braucht man ein Passfoto und eine Studienbescheinigung. 

Ein Einzelfahrschein kostet 1,50� und ist für eine Stunde gültig und erlaubt das Umsteigen 
zwischen Bussen und der MØtro. Dabei gilt das Ticket jedoch nur für einen Zutritt in die 
MØtro. Dies ermöglicht das Umsteigen zwischen den MØtros, nicht jedoch das verlassen der 
MØtrostationen um später weiter- oder zurückzufahre n.   

Beim Busfahren ist zu beachten, dass man nur durch die Vordertür einsteigen darf und jedes 
Mal sein Ticket entwerten muss. Meist halten die Busse nur an den Haltestellen, wenn ihnen 
ein Zeichen zum Halten gegeben wurde. In den meisten Bussen gibt es keine Anzeige, wie 
die nächste Haltestelle heißt, so dass gerade am An fang das Busfahren etwas knifflig sein 
kann. Doch daran gewöhnt man sich schnell.  

Falls ihr ein bisschen die Umgebung von Marseille erkunden wollt, gibt es mehrere regionale 
Busunternehmen: 

·  Cartreize (www.lepilote.com): Mit dem Cartreize kann man beispielsweise nach Aix-
en-Provence fahren. Es ist sehr lohnenswert sich fü r 5� eine �Carte Tickettreize� zu 
kaufen, denn dann kann man von sehr günstigen Preis en profitieren (z.B. 1� für eine 
Fahrt nach Aix-en-Provence). Die Tickets gibt es z.B. am Busbahnhof Gare St. 
Charles zu kaufen.  

·  NAP Tourisme (http://www.nap-tourisme.fr/): NAP Tourisme empfiehlt sich um einen 
Ausflug nach Cassis zu machen.  Die Buse fahren ab Castellane und ein 
Einzelfahrschein kostet 2,70�. 

4.3.2 Bahn 
Die Carte 12-25 der SNCF (http://www.12-25-sncf.com) kostet 49 Euro für ein Jahr und ist 
vergleichbar mit der deutschen Bahncard. Sie rentiert sich schon auf einer Fahrt nach Paris 
und zurück, da man von Vergünstigungen bis zu 60% a uf den Standardpreis profitieren 
kann. Für diesen Preis ist die Karte jedoch nur für  Kunden bis 25 Jahre. Seid ihr älter so  
wird eine Kundenkarte erheblich teurer. Mit der Bahn kann man die größeren Städte in der 
Umgebung von Marseille gut erreichen. Dank des TGVs dauert es von Marseille nur 3 
Stunden nach Paris.  
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4.3.3 Flugzeug 
Marseille wird von Lufthansa aus von München und Fr ankfurt täglich angeflogen. Während 
der Sommermonate bieten sich auch gut Flüge von Köl n-Bonn mit Germanwings an. Von 
Marseille starten auch viele Billig-Airlines, die gerne von den internationalen Studenten 
genutzt werden um Europa kennenzulernen.   
 
Bei Flugbuchungen über Paris solltet ihr darauf ach ten, dass es besonders günstige Flüge 
gibt, die innerhalb von Paris einen Flughafenwechsel erfordern (Von Flughafen Paris Charles 
de Gaules nach Flughafen Paris Orly). 
 
Mehrfach haben wir auch die unangenehme Erfahrung gemacht, dass Gepäck beim 
umsteigen in Paris (auch ohne Flughafenwechsel) das Gepäck manchmal nicht mitkommt 
und nachgeliefert werden muss. Dies ist sehr ärgerl ich und es wurden auch bereits mit 
Schlössern verschlossene Koffer fein säuberlich geö ffnet um Wertsachen zu entwenden! 
Diese unerfreulichen Pannen können natürlich auch a n anderen Großflughäfen passieren. 
Deshalb sollten Elektro- und Wertsachen immer im Handgepäck mitgeführt werden. Bei 
Linienflügen einiger Fluggesellschaften ist es viel fach erlaubt ein Handgepäckstück und 
zusätzlich eine Laptoptasche mitzunehmen. 

4.4 Fahrrad fahren in Marseille 

4.4.1 �le vØlo� 
In Marseille gibt es seit einiger Zeit einen Fahrrad-Verleihservice mit Fahrradstationen, die in 
der gesamten Stadt verteilt sind. Man kann sich online (http://www.levelo-mpm.fr) für den 
Service anmelden. Ein Jahresabonnement kostet 7� un d ein Wochenabonnement kostet 1�. 
Mit diesem Abonnement kann man bei jedem Verleih die erste halbe Stunde kostenlos 
fahren. Nach Ablauf der halben Stunde zahlt man beim Jahresabo 0,50 �/h und beim 
Wochenabo zahlt man 1 �/h. Als nächtliches Transpor tmittel eignet sich das Miet-VØlo leider 
nicht, da die VØlostationen lediglich bis 0 Uhr geöffnet sind. 

4.4.2 Fahrradverleih an der Universität 
In Luminy beim �Maison des Transports� (171 avenue de Luminy) gibt es einen 
Fahrradverleih, bei dem man sich auch Fahrräder für  ein Jahr leihen kann. Dies kostet pro 
Jahr 50 � und 150 � Kaution sind zu hinterlegen. Ma n kann aber auch tage-, wochen- und 
monatsweise mieten.  
(http://www.voitureandco.com/UPLOAD/rubrique/pages/65/65_rubrique.php) 

4.5 Taxi 
Es ist sehr ratsam sich zumindest eine der beiden folgenden Nummern von 
Taxiunternehmen im Handy zu speichern, denn man weiß ja nie wo man vielleicht mal 
abends in Marseille festhängt. 

·  Taxi Radio Marseille: Tel. +33 (0) 491022020 
·  Taxi Tupp Radio: Tel. + 33 (0) 491058080 

 
Die Preise für die Taxifahrten sind meist als Aufkl eber in der Scheibe angeschrieben, wobei 
Nachttarife teurer sind und für Gepäckstücke eine E xtragebühr fällig wird. 
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5 Sehenswürdigkeiten in Marseille 
Marseille ist bei Touristen aus Frankreich und Europa sehr beliebt, da die Stadt über eine 
sehr hohe Dichte an Sehenswürdigkeiten bietet. In d iesem Part möchten wir einige der 
zahlreichen sehenswerten Orte der Stadt nennen. Die Aufzählung ist hierbei nicht 
abschließend.  
 
Seit Ende 2009 ist der erste deutschsprachige Reiseführer über die Stadt Marseille auf dem 
Markt, der mit nützlichen Infos, Tipps und Cityfalt plan nicht nur für Touristen hilfreich sein 
kann: Reise Know-How Verlag (Bielefeld), �City/Trip Marseille� von Michaela Beimfohr, ISBN 
978-3-8317-1848-1. 
 
Den Internetauftritt des Touristeninformationsbüros  mit Veranstaltungs- und 
Besichtigungshinweisen sowie Luftaufnahmen könnt ih r unter www.marseille-tourisme.com 
finden. 

 

5.1 Vieux-Port 
Der Vieux Port ist der alte Hafen der Stadt um den sich Marseille entwickelt hat. 
Halbkreisförmig sind die Arrondissements um 
diesen zentralen Punkt angeordnet, der einst 
auch wirtschaftliches Zentrum der Stadt war. Dort 
wurden Schiffe auf Kiel gelegt, die Versorgung 
der Stadt mit Gütern aus aller Welt und von See 
sichergestellt. Heute hat dieser an ökonomischer 
Bedeutung verloren, jedoch liegen im Hafen viele 
Segelboote und Yachten und um das zum 
Mittelmeer hin U-förmige Hafenbecken sind viele 
Restaurants, Bars und Hotels angesiedelt und 
stellt somit ein Touristenmagnet dar. 
 
Noch heute verkaufen die Fischer täglich ihren 
fangfrischen Fisch und Meeresfrüchte (von ca. 8:30 
bis 13 Uhr) auf dem Kai an der Kurzen Stirnseite, 
dem Quai des Belges von dem auch die CanebiŁre 
abgeht. 
 
Nördlich des Vieux-Ports liegt der Quai du Port mit  
dem typischen Marseiller Panier Viertel, dem Hôtel 
de Ville (Rathaus), dem Hôtel Dieu (dem ehemaligen 
Krankenhaus Marseilles) und vielen touristischen Bars und Restaurants direkt an der 
Hafenstraße. 
 
Um von der Nordseite des Hafenbeckens auf die Südse ite (dem Quai de Rive Neuve mit 
Bars, Restaurants und Clubs) zu gelangen, kann man das Ferry-Boat zwischen Hôtel de 
Ville und dem CafØ �Ferry-Boat� nutzen. Die Kostenlose Fähre durchquert das Hafenbecken 
innerhalb von einer Minute und die großen Fenster e rmöglichen eine schöne Perspektive auf 
das immer noch zu spürende Zentrum von Marseille. 
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Wie kommt man zum Vieux-Port? 
Mit der MØtro M1 bis Station �Vieux-Port� 
Mit der MØtro M2 bis Station �Noailles� und dann zu Fuß die CanebiŁre entlang 
Mit zahlreichen Busverbindungen, z.B. auch der Linie 21 bis Centre Bourse 
Ein Netzplan findet ihr unter www.rtm.fr oder dem Direktlink 
http://85.31.207.119/SITERTM_WEB/PagesFlash/pdf/PlanReseau.pdf 

5.2 Notre Dame de la Garde 
Von nahezu jedem Punkt der Stadt kann man diese 60 
Meter hohe Basilika auf der mit 162 Meter höchsten 
Erhebung der Stadt sehen. Die Basilique Notre Dame 
de la Garde ist das wohl bekannteste Wahrzeichen der 
Stadt, welches Ende des 19. Jahrhundert erbaut wurde 
und auf dessen Turmspitze die 11 Meter große golden e 
heilige Jungfrau (die �Bonne MŁre�- die gütige Mutt er) 
mit dem Jesuskind auf dem Arm auf den Hafen schaut. 
Bereits vom Parkplatz der Notre Dame hat man einen 
tollen Blick über die Stadt aber vom Plateau, welch es 
um die Oberkirche (die Basilika) herumführt, kann m an dann die Größe der Metropole von 
ganz weit oben sehen. Zudem gibt es zwei auf Stein aufgebrachte Umgebungskarten, die 
helfen sich zu orientieren.  

Wie kommt man zur Notre Dame de la Garde?  
Auf die touristische Art zwischen Januar und November mit dem �Petit Train�: Abfahrt vom 
Vieux-Port gegenüber der Brasserie �La Samaritaine�  an der von der Notre Dame 
abgewandten kurzen Seite des Hafenbeckens. Mit touristischen Informationen wird man 
innerhalb von 50 Minuten vom Hafen über l�Abbaye Sa int Victor zur Notre Dame de la Garde 
gefahren. Der Preis beträgt zwischen 4,5 � (für Gru ppen ab 20 Personen) und 6 �.  
(Weitere Infos zum Touristenzug unter www.marseille-tourisme.com) 
 
Die günstige und schnellere Alternativemit dem Bus zum Normaltarif des RTM: 
Mit der Linie 60 vom Vieux-Port (mittig der kurzen Hafenseite) in Richtung Notre Dame de la 
Garde. 
Mit der Linie 55 ebenfalls vom Vieux-Port in Richtung Roucas Blanc bis Haltestelle Escalier 
Notre Dame und dann die Treppen (Escalier) hinauf zur Bonne MØre.  
(Abfahrtszeiten und Streckennetz unter www.rtm.fr)  

5.3 Hôtel de Ville/Panier Viertel 
Nördlich des Vieux-Ports liegt das Panier Viertel m it 
dem Rathaus direkt an der Hafenstraße, welches durc h 
die gehissten Flaggen gut zu erkennen ist. Schräg 
dahinter liegt der Place Villeneuve Bargemon und fü hrt 
direkt zum Hôtel-Dieu, dem ehemaligen (bis 1993 
betriebenen) Krankenhaus, welches heute ein 
Luxushotel werden soll.  
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Das Panier Viertel ist das älteste Stadtviertel Mar seilles, in dem einst 
Fischer und Seeleute lebten, das auch heute noch ein buntes 
Völkergemisch bietet und in dessen kleinen Gassen u nd Treppen viele 
Künstlerateliers und Boutiquen beherbergt sind.   

Wie kommt man ins Panier Viertel? 
Mit der MØtro M1 bis Vieux-Port und dann nördlich am Hafenbecken bis 
zum Rathaus und dann in die kleinen Gassen.  
Mit der Tram T2 bis Haltestelle Sadi Carnot. 
Mit dem Bus 55 Richtung Joliette bis Hôtel-Dieu.  

5.4 Die Docks de la Joliette 
Die zur Zeit des wirtschaftlichen Booms im Vieux-Port 
zwischen 1858 und 1863 gebauten Lagerhäuser von 365  
Metern Länge und sechs Stockwerken Höhe wurden im 
Rahmen des EuromØditerranØe Projekts entkernt und zu 
Büros, Galerien, Restaurants und CafØs umgebaut, um das 
Viertel La Joliette zu einem modernen Geschäftsvier tel zu 
machen. Die Innenhöfe sind analog der Elemente Erde , Feuer, 
Wasser und Luft gestaltet worden.   

Wie kommt man zu den Docks? 
Mit der Metro M2 oder der Tram T2 bis Joliette 

5.5 Corniche/Strände 
Die Corniche ist die Küstentraße, die ab dem Plage de Catalans 4 km direkt am Meer gen 
Süden führt. Die Corniche wird auf 1,8 Kilometern v on einer 
rekordverdächtig langen Betonbank begleitet, auf de r man sich 
ausruhen und die Sonne genießen kann. Wenn man kein  Auto 
besitzt und auch nicht laufen möchte, dann kann man  sehr gut 
mit der Busline 83 an der Küstenstraße entlangfahre n, stets 
rechts das Meer, links wunderschöne Häuser und Vill en. Die 
Strände auf dem Weg gen Süden sind zum Teil Stein-,  Kies 
oder auch feine Sandstrände. Von Norden (Vieux-Port ) nach 
Süden (Pointe-Rouge):  
Plage de Catalans: kleiner Sandstrand. Im Sommer meist sehr voll. 

Plage du ProphŁte: Sandstrand 

Les Plages du Prado: Sandstrände. Auf der gegenüberliegenden Straßensei te befindet sich 
ein Supermarkt wo man sich gut an einem Strandtag verpflegen kann. 

Les Gatons Plages/Escale BorØly: Kies- 
bis Sandstrand. Im Sommer ist dort ein 
großes Riesenrad aufgebaut sowie viele 
Strandbars in kurzer Distanz angesiedelt. 

La Pointe Rouge: Sandstrand mit sehr 
flachem Wasser. Dort sind auch viele Surf- 
und Segelschulen angesiedelt und dies 
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bedeutet, dass bei Wind das Wasser voll ist. An diesem Strand sind direkt am Strand 
zahlreiche Restaurants und CafØs. 
 
Wie kommt man zu den Stränden? 
Aus Richtung Vieux-Port bis zum Plage du Prado mit der Buslinie 83 Richtung Rond-Point du 
Prado (Haltestelle Catalans für den Strand Les Cata lans, Haltestelle Le ProphŁte, 
Halstestelle Place Amiral Muselier für die Plages d u Prado). Weiter in Richtung Pointe 
Rouge mit der Buslinie 19 Richtung La Madrague de Montredon (Haltestelle Les Gatons 
Plages oder Vieille Chapelle oder Pointe Rouge). 

5.6 Calanques 
Die Calanques sind ein einzigartiges 
Naturschutzgebiet, welches nach der Eiszeit mit 
dem ansteigenden Meeresspiegel entstand. Die 
fjordähnliche Steilküste aus Kalkstein zwischen 
Marseille und Cassis ist ausschließlich zu Fuß 
oder mit dem Boot zu erreichen. Weil sich dort 
teilweise kaum befestigte Wander- bzw. 
Kletterwege befinden, sind Teile der Calanques 
bei starkem Wind gesperrt und auch in den 
heißen Sommermonaten darf dieses Gebiet 
aufgrund der sehr hohen Waldbrandgefahr nicht 
betreten werden. Aktuelle Informationen könnt ihr 
unter +33 (0) 811201313 erhalten.  
 
Die Calanques beginnen bereits in Marseille, 
beispielsweise liegt auch die Euromed umgeben 
von den Calanques. Wenn man dort wandern 
möchte, kann man einfach an der Endhaltestelle 
der 21 Luminy dem Straßenverlauf hinter dem 
Wendeplatz folgen und sieht dort bereits die 
Schranken, die das Tor zu den Calanques bildet.  
 
Die Calanques in Marseille Marseilleveyre im 8. Arrondissement kann man am besten mit 
dem Bus 83 aus der Stadt entlang der Küstentraße bi s zur Haltestelle �La Plage�, 
anschließend weiter mit der Linie 19 bis La Madraqu e de Montredon und final weiter mit dem  
Minibus der Linie 20 zu dem abgelegenen Dörfchen Ca llelongue erreichen.  
 
Aber auch die Calanques bei Cassis, einem malerischen Hafenörtchen sind wunderbar zum 
wandern und entspannen. Um nach Cassis zu kommen, kann man eine Art Reisebus 
nehmen, der an vielen Haltestellen in Marseille anhält. Informationen hierzu findet ihr unter 
http://www.nap-tourisme.fr/index2.php. Ebenso kann man mit dem Zug der SNCF/TER 
fahren. Infos unter http://www.ot-cassis.com/de/venir/acces/�  

5.7 Frioul-Inseln 
Die vor Marseille gelagerten Frioul-Inseln (Les Iles du Frioul)waren einst Ort für Verbrecher, 
Soldaten oder Schwerkranke (beispielsweise Gelbfieber). Zwei der drei Festungen (Forts) 
auf den Inseln wurden im zweiten Weltkrieg größtent eils zerstört, während das auf der Ile d�If 
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gelegene Chateau nahezu unbeschädigt blieb. Die bei den größeren Inseln, Ile Ratonnau und 
Ile PomŁgues, wurden um 1820 mit einem 361 Meter langen 
Damm verbunden, um die so entstandene nach außen 
gerichtete Bucht als offiziellen Quarantänehafen fü r 
seuchenverdächtige ankommende Schiffe zu nutzen. Da s 
Chateau d�If wurde über  Jahrhunderte als Gefängnis  genutzt 
und der Autor Alexandre Dumas machte die Festung zum 
Schauplatz in �Der Graf von Monte Christo� 

Wie kommt man zu den Frioul-Inseln? 
Mit dem Schiff z.B. mit dem �Froiul-If-Express�, de r regelmäßig von �Quai des Belges�, der 
kurzen Beckenseite des Vieux-Ports abfährt. Infos u nter www.lepilote.com oder telefonisch 
unter +33 (0) 49145465. 

 

6 Das nicht immer ganz ernst gemeinte Glossar ��� �  
A �  Akzent bzw. die Marseiller Redensart. Anders als die hübsch gelernte und trainierte 

nasale Aussprache sucht man in Marseille bei den waschechten Marseillern vergeblich. Da 
wird die Verabschiedung �à demain� mal schnell zum �à demeng� und man muss sich ein 
wenig daran gewöhnen sie zu verstehen. Bei den jung en Leuten und Frauen klingt die 
familiäre Sprache oft plump oder gar aggressiv. 

B �  Bisou, bisou. Wie ihr es bestimmt schon immer über  Frankreich gehört und gesehen 

habt wird auch in Marseille zur Begrüßung unter Fre unden und guten Bekannten geknutscht. 
Allerdings immer hübsch auf die Wange bzw. mit eine m leichten Schmatzen Wange an 
Wange. Die Anzahl und Richtung variiert jedoch von Region zu Region. In Marseille ist es 
üblich erst rechts, dann links je einen Bisou zu ge ben. Und nicht wundern: Auch Männer 
untereinander begrüßen sich auf diese Art und Weise . 

C �  Coucou: �Faire un coucou� heißt nicht etwa �Jemand em einen Kuckuck/Vogel zeigen� 

sondern lediglich �hallo sagen� oder �vorbeischauen � 

D �  Diversität bzw. diversitØ: Die Unterschiedlichkeit und Andersartigkeit werdet ihr 

während eures Auslandsaufenthaltes in Marseille und  an der Euromed selbst erfahren. 

E -�  Einkaufen: Jeder muss einkaufen, jedoch tut das jede Nation ein wenig auf die eigene 

Art und Weise. Weil das gemeinsame Essen in Frankreich eine wichtige Gelegenheit ist 
Kontakte zu knüpfen und zu pflegen, ist es üblich t endenziell eher Großeinkäufe zu tätigen. 
Da quillt der Einkaufswagen schon mal mit mehreren Sechserträgern Milch und Wasser aber 
auch Familienpackungen Joghurt und Promo-Packungen mit �Prix-Shock�-Labeln über. An 
einigen Tagen sind die ansonsten sehr gut sortierten und belieferten 
Supermärkte/Hypermärkte wie leergekauft. Wenn es da nn daran geht zu bezahlen, dann 
muss man sich leider darauf einstellen, dass man fü r seinen Minieinkauf mit 20 Artikeln noch 
mal 15 bis 20 Minuten an der Kasse steht. Die Anzahl der besetzten Kassen wird gefühlt 
immer so knapp gehalten, dass man garantiert lange warten darf. Und wenn ihr richtig viel 
Glück habt, bezahlen 4 von 5 Leuten in der Kassensc hlange vor euch mit Scheck! 

F �  Fast Food: Ja, auch im Land der Gourmets gibt es Fast food. Ketten wie Quick 

(Burgerrestaurantkette), McDonald�s und Subway gibt es auch in Marseille. Besonders 
empfehlen können wir aber die Pizzacamions. Dies si nd Imbisswagen oder Umgebaute 
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Lieferwagen mit Holzofen, die frisch gemachte Pizza verkaufen. Besonders köstlich ist es 
diese dann mit Freunden am Strand zu essen (z.B. steht ein Pizzacamion direkt am �David�, 
wo ihr abends Pizza und Getränke kaufen könnt und d ann am Plage de David bei 
Sonnenuntergang speisen könnt) 

G �  Google Streetview: Was in Deutschland bezüglich Da tenschutz und Privatsphäre noch 

heftig diskutiert wird ist in Marseille schon umgesetzt. Nahezu jede Straße der Metropole ist 
bereits von Google abgefilmt und über google.maps v erfügbar. Dies ermöglicht per 
Mausklick einen virtuellen Vorabbesuch im Viertel in dem man sich eine Wohnung angucken 
möchte, eine Adresse sucht oder schon mal Sightseei ng machen möchte. Auch der Weg zur 
Euromed Management kann bereits erkundet werden. 

H �  Können Franzosen kaum bis gar nicht aussprechen� u nd wird daher immer 

weggelassen� . 
Ansonsten solltet ihr euch daran gewöhnen, dass Mar seillaiser glauben, dass im stockenden 
Straßenverkehr hupen hilft� Und viel hupen hilft vi el� 

I �  Ignoranz anderer (Aus-)Sprachen. Manchmal ist das ganz schön schwierig sich 

verständlich zu machen, wenn man das ein oder ander e Wort einfach ein bisschen anders 
ausspricht. Das kann dann zu merkwürdigen Blicken d er Einheimischen führen, besonders 
wenn ihr schon schneller plappern könnt. Bei �Neuan kömmlingen� mit 
Anfangsschwierigkeiten im Sprechen sind sie jedoch sehr nett und machen Komplimente, 
wie gut man Französisch spricht- das baut doch auf,  oder? 

J �  Jonglieren mit der Zeit: Das werdet ihr an der Euromed lernen. Denn ihr werdet mit 

Aufgaben und Gruppenarbeiten überhäuft. Die Aufgabe n sind vom Schwierigkeitsgrad nicht 
unschaffbar aber durch viele dieser Aufgaben gepaart mit unterschiedlichen Arbeitsweisen 
der verschiedenen Nationalitäten kann es doch tempo rär recht nervenaufreibend und 
stressig werden. Da solltet ihr dann euren Ausgleich mit Freizeitangeboten schaffen.  

K �  Kulturschock: Vielleicht habt ihr schon mal etwas von der �relocation transition curve� 

gehört? Das ist eine theoretische Abhandlung wie es  euch vermutlich in dem ersten halben 
Jahr bis Jahr im Ausland gehen wird. Erst ist es fast wie Urlaub, alles neu, alles anders, 
dann werdet ihr mit den ganzen administrativen Hürd en und Problemen des Alltags auf den 
harten Boden der Wirklichkeit zurück geholt um euch  dann hoffentlich schnell, schnell mit 
Hilfe von Freunden, Kommilitonen und natürlich unse rem Guide die neuen 
Herausforderungen zu meistern und euch weiterzuentwickeln, Erfahrungen zu sammeln und 
den Aufenthalt schön zu gestalten.  
Wenn ihr mit dem Flugzeug nach Marseille reist, so lasst euch bitte bei eurer Ankunft nicht 
zu sehr von den durchquerten Stadtvierteln (14. Und 3. Arrondissement) schocken.  

L �  Luminy: Das ist das Gebiet in dem die Euromed Management ihren Hauptcampus hat. 

Auch ein Teil der Universität ist dort angesiedelt.  Von dort aus kann man wunderbar in die 
Calanques starten. 

M �  Mistral: Der Mistral ist ein starker Nordwest Wind in der Provence, der schon mal 

verdammt stark wehen kann. 

N �  Nachtleben: Auch Marseille hat ein Nachtleben. Für  Ausgehtipps besorgt ihr euch am 

besten das aktuelle Citaginque-Buch. Zu beachten ist allerdings, dass es nur sehr 
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begrenzten öffentlichen Nahverkehr gibt. Nachtlinie n fahren entgegengesetzt der 
Namensgebung nicht die ganze Nacht. 

O �  OM: Tja, als Neuling wird man mit dieser Abkürzung  noch wenig anfangen können. 

Doch besonders wenn man im Stadtzentrum in der Nähe  vieler Sportkneipen oder dem 
VØlodrom, dem Fußballstadion von Marseille wohnt, w ird schnell merken, dass dieses 
Akronym für Olympique Marseille steht und dies der heißgeliebte Fußballverein der 1. Liga 
der Marseiller ist. Diese Abkürzung sollte man sich  also merken und die Alarmglocken sollten 
schrillen, wenn sich seine Mitmenschen über �le mac h d�OM ce soir� unterhalten, da es dann 
zu Verkehrschaos rund um den Rond-Point du Prado am Stade VØlodrom kommen wird. 
Eine Steigerung des Chaos ist zu erwarten, wenn der sportliche Erzfeind Paris Saint-
Germain zu Besuch kommt. 

P �  Pardon: �Pardon� sagen und anschließend Rempeln od er auch erst Rempeln und dann 

�Pardon� sagen, das scheint einem an volleren Orten  ein besseres Durchkommen zu 
garantieren. Jedoch ist es auch üblich sich mit die sem P-Wort zu entschuldigen, wenn man 
als Jogger in einem Bogen an Spaziergängern vorbeil äuft ohne diese zu touchieren. Somit 
wird dieses Wort vielfältig einsetzbar� 

Q �  Qualität oder eben fehlende Qualität aus Sicht des  deutschen Denkens in Würfeln: Es 

gibt auch einfach ein anderes Verständnis von Quali tät und Arbeitsweisen als wir Deutschen 
es überwiegend gewöhnt sind. Manchmal sucht man den  logischen �rotem Faden� oder eine 
genaue Struktur vergebens und bemerkt, dass man Dinge auch trotzdem erledigen kann. 
Andere Nationalitäten haben auch andere Ansprüche a n ein Studium. Da reicht es Fächer zu 
bestehen und die deutsche Strebsamkeit nach guten Noten stößt eher auf Unverständnis.  

R �  Rocky Path: Der Rocky Path, oder wohl besser gesagt der Very Rocky Path, ist eine 

Art Trampelpfad von der Busendhaltestelle der Linie 21 in Luminy hinauf zum Campus der 
Euromed Management. Da sich dieser Weg zwischen Bäu men, dem Studentenwohnheim 
Estudine und dem Hauptcampus der Euromed durch das Naturschutzgebiet Calanques 
schlängelt, darf dieser Weg nicht High-Heel sichere r befestigt werden. Auch eine 
Beleuchtung sucht man vergebens. Somit kann ein Abstieg zum Bus nach der letzten 
Vorlesung um 20:30 schon manchmal recht gefährlich und schmerzhaft werden. Vielleicht 
wird eines Tages ein ProAct electif-Projekt wenigstens umweltfreundliche und kabellose 
Solarlampen an dem ohnehin vorhandenen Maschendrahtzaun durchsetzen können und 
genehmigt bekommen.  

S �  Strand: Tja, Strand ist nicht gleich Strand. Mal Sand, mal Kies, mal Steine� aber 

dennoch immer schön.  

T �  Transportmittel: Der öffentliche Personennahverkeh r läuft über die RTM. Aber man 

kann sich auch mit dem Fahrrad oder auch auf Inlinern fortbewegen und an den Staus 
vorbeifahren. Die Rad- und Gehwege sind jedoch nicht unbedingt immer im Besten Zustand 
und die Wegführung manchmal recht kreativ (eine Min destbreite von Rad- oder Gehwegen 
gibt es nicht) 

U �  Urkund: Dies ist ein Tool über das auch die Eurome d verfügt um Kopierte Passagen 

aus dem Internet, Zeitungsartikeln, Büchern, Wissen schaftlichen Arbeiten etc. aufzuspüren. 
Urkund bietet seinen Service weltweit an und verfüg t über riesige Datenbanken. Es gibt 
durchaus viele Studenten, die denken es würde nicht  auffallen einfach mal  �Copie-coler� von 
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Wikipedia zu machen um Zeit zu sparen. Also ist Vorsicht und gesundes Mistrauen in 
Gruppenarbeiten geboten! 

V �  VaufrŁges: Ist ein Stadtteil auf dem Weg nach Luminy. Dort sind auch der 

Nebencampus der Euromed, sowie das Studentenwohnheim Alotra gelegen. Zu erreichen 
auch mit der 21 oder 21S Richtung Luminy, allerdings nicht mit dem JETBUS. Dieser hält 
leider nicht an einer der wichtigsten Haltestellen der Euromed-Studenten. 

W�  Wichtige Rufnummern, die ihr euch einspeichern solltet: Auch in Frankreich gilt die 

europaweite Notrufnummer (auch vom Handy) 112 (diese wird oftmals auf Englisch 
beantwortet),  
Polizei: 17, Feuerwehr: 18 (im Falle eines Unfalls sollte diese Rufnummer für  Krankenwagen 
etc. gewählt werden!!!) 
Unfallrettung / Ambulanz (SAMU): 15 (der Dienst dieser Rettung oder Ambulanz kann 
kostenpflichtig sein!!!) 

X �  Cross-Culture: Während eures Aufenthaltes in Marse ille und eurem Studium an der 

Euromed Management werdet ihr unterschiedlichste Kulturen kennenlernen. Siehe hierzu 
auch D -> DiversitØ 

Y �  Yuppie: Bald geht es los nach Marseille�  

Z �  Zebrastreifen: Diese lustige aber eigentlich recht hilfreiche Straßenmarkierung gibt es 

auch in Marseille (wie auch überall sonst auf der W elt) und auch dort sollten Autofahrer, 
Roller, Busse und Motorräder anhalten, wenn jemand an der Straße steht und Anstalten 
macht diese überqueren zu wollen. In Marseille soll tet ihr euch auf ein solches Verhalten 
NICHT verlassen!!! Angehalten wird hier selten, es sei denn der Fußgänger geht los. 
Manchmal wird die Geschwindigkeit lediglich gedrosselt und nur ein Sprung des Fußgängers 
kann einen Zusammenprall verhindern. A propos Verkehr: Rote Ampeln sind für Zweiräder 
oft �krischgrün� und in Staus wird mit einem Affenz ahn die Autokolonne überholt- Vorsicht 
also beim Überqueren von Straßen zwischen Autoschla ngen! 
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7 Anhang 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Checkliste 
Akademischer Kalender 
Bildbeschriftungen??? 

Anhang 1: Buslinienverlaufsplan 21 
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Anhang 2: Checkliste 
 
To Do                   erledigt 
Kopien der drei letzten Gehaltsnachweise der Eltern (ggf. 
Arbeitslosenbescheinigung oder Rentenbescheid)  

 

Kopie des Steuernachweises der Eltern für Bürgschaft   
Bei Grundstücksbesitz (Haus ö.ä.) Kopie des letzen Grundsteuerbescheids für 
Bürgschaft 

 

Kopie des Personalausweises oder Passes der Eltern (oder der Person, die für 
euch eine Garantie bzw. Bürgschaft übernimmt) 

 

Bürgschaft  als Garantie der Mietzahlungen (dass der Bürge im Notfall alle Kosten 
übernimmt).  

 

�RIB� des Bürgenden:  Name des Kontoinhabers und die Internationale 
Kontoverbindung (IBAN und BIC) (z.B. Kontoauszug). 

 

Kopien von Nachweisen des eigenen monatlichen Einkommen des laufenden 
und letzen Jahres  

 

Kopien der Bafögbescheinigungen bzw. Formulare für 
Auslandsbafögbeantragung 

 

Impfpass  
Passfotos (4) für die Uni, für die Beantragung einer RTM -Kundenkarte etc.  
Medizinisches Zertifikat des Hausarztes  
Europäischer Krankenversicherungsnachweis (E109/E10 6)   
Europäische Krankenversicherungskarte    
Internationale Geburtsurkunde  
Europäischer  Führerschein    
Bei Mitnahme des eigenen Autos: �grüne Versicherungskarte�    
Sozialversicherungsnummer oder � Schein mitnehmen  
Kreditkarte bzw. EC-Karte, Tan-Listen  
Freischaltung der deutschen Konten für das Onlinebanking   
Wichtige Dokument eingescannt und auf dem Laptop gespeichert  
Personalausweis/Reisepass und Kopie  
 
 


